
I.P.  

Ei
nz

el
nu

m
m

er
 0

,10
 E

ur
o 

- P
os

te
 It

al
ia

ne
 S

PA
 - 

Ve
rs

an
d 

im
 P

os
ta

bo
. -

 4
5%

 - 
D.

L.
 3

53
/2

00
3 

(c
on

v.
 in

 L
. 2

7/
02

/2
00

4 
n°

 4
6)

 a
rt

. 1
, c

om
m

a 
1, 

DC
B 

Bo
lz

an
o 

- T
as

sa
 p

ag
at

a/
Ta

x 
pa

rc
ue

 
In

 c
as

o 
di

 m
an

ca
to

 re
ca

pi
to

 p
re

go
 re

st
itu

ire
 a

 B
ol

za
no

 C
PO

 p
er

 la
 re

st
itu

zi
on

e 
al

 m
itt

en
te

 p
re

vi
o 

pa
ga

m
en

to
 re

si
MÄRZ 2013
Jahrgang 10 – Nr. 03

S p e z i a l  >>  B a u e n

> >  Oskar Peterlini nimmt Abschied von der Politik
> >  Naturfotograf und Taekwondo Meister Markus Zadra 
> >  MaTthias Kastl und seine Leidenschaft zum Ballett

Eine gute Idee oder ein Projekt für die Schublade?
DIE NEUE UNTERLANDLER DACHMARKE



Frühlingserwachen!

Bahnhofstraße 5 - Neumarkt
info@ifa-immobilien.it

Tel. 0471 81 36 32
Mobil 333 79 73 874

Panorama, sonnig, zentrumsnah! 
Kurtatsch: Nette Vierzimmerwohnung mit 
Südterrasse, sonnig und ruhig gelegen, teils 
zu sanieren (Steuervorteil von 50 %) Keller 
und Garage, Energiekl. G, € 255.000.- 

Des Weiteren verKauFen Wir:
SCHNÄPPCHEN Salurn/Zentrum: GROSSE FLÄCHE – KLEINER PREIS: Rustikale Vierzimmerwohnung mit Balkon, 191 m²,  
2. (letzter) Stock, denkmalgeschützt, Dachboden, Keller, Magazin, ruhige  Lage, Energiekl. G,. 
SCHNÄPPCHEN Truden: - Wohnhaus mit 190 m2 Nettofläche, Garten, Keller, bestens saniert, historisches Ambiente, Energiekl. G. 
    - Zentral gelegene Dreizimmerwohnung mit ausbaufähigem Dachgeschoss, 105 m2, Energiekl. G. 
SCHNÄPPCHEN Aldein: Saniertes  Reihenhaus mit Privatgarten, schöne Wohnlage, Energiekl. G, € 345.000.- verhandelbar.

Auer: Neues Bauvorhaben in exklusiver Lage –Klimahaus A -  planen Sie Ihr neues Zuhause mit! Erste Vormerkungen. 
Tramin: Neuwertige, sonnenhelle Dreizimmerwohnung mit Südterrasse und Balkon, Klimahaus C,  € 250.000.-, ev. Garage. 
Margreid: Geräumige Zweizimmerwohnung mit Küche, zentral gelegen, 1. Stock, Aufzug, Klimahaus B, € 180.000.- . ev. Garage. 
Montan:   Einmalige Aussichten! Attikawohnung, 130 m²,  4 Zimmer + Wohnküche, Aufzug direkt in die Wohnung, Panoramaterrasse, 
zentral u. sonnig, Aufzug,  Energiekl. D. 
Eppan: Schöne ruhige Lage, 4-Familienwohnhaus, Klimahaus A! Schöne, lichtdurchflutete  Dreizimmerwohnungen mit Privatgarten oder 
Vierzimmer-Duplexwohnungen mit großen Terrassen, beste Ausführung, demnächst bezugsfertig,

Zu verMieten: Auer: Sehenswert! Geräumige Dreizimmerwohnung mit Balkon und herrlicher Aussicht, zentral und sonnig, Energiekl. G. 
Kaltern/St. Nikolaus: Nette teilmöblierte Dreizimmerwohnung mit Balkon, Garage, ruhige Waldrandlage, Energiekl. G. 
Neumarkt: Lagerhalle von zirka 350 m2, Höhe zirka 3,5 m, Gewölbe, Büroraum, Nähe Autobahnausfahrt, Energiekl. G.

Montan: Gartenwohnung: 
Nette, neue 3-Zimmerwohnung mit 
Privatgarten, sonnige, ruhige Lage, mit 
Garagenstellplatz und Keller, Klimahaus B, 
€ 260.000.-  

auer: Neue Dreizimmerwohnung mit 
Terrasse, sonnig und hell, intern gelegen in 
der Bahnhofstraße, kleines Kondominium, 
Klimahaus B, € 250.000.-, eventuell Garage.

Vermietung von:

• Wohnmobilen (VW T5 California)  
• Kleinbussen (VW T5 Caravelle)
• PKW aller Marken 
• Nutzfahrzeugen 

TOPSERVICE  -  Nals • Zollstraße 7 • Tel. 0471 67 81 88 • info@topservice-nals.com  -  TOPRENT

Neu,- Jahres- und Gebrauchtwagen aller Marken

Einige Beispiele km Preis
VW Sharan TDI Blu Motion - 7-Sitzer- 140 PS - neues Modell, 2011 29.000 € 22.500
VW Touran 1,6 l - TDI Comfortline - 7-Sitzer - 150 PS - 2011 26.000 € 18.500
VW Caddy 2,0 l Eco Full Gas - 109 PS - 2011 7.000 € 16.500
VW Tiguan 4motion Sport & Style - TDI - 2,0 l - 140 PS - 2012 23.000 € 26.000
VW Golf 6 1,6 l TDI - Highline mit Navigationsgerät - 2012 25.000 € 16.500
VW Golf Plus TDI - grau - 2012 31.500 € 15.500
VW T5 Multivan Comfortline - 179 PS - Schiebetür - Vollausstattung - 2012 11.000 € 38.500
VW California 180 PS - 2012 - Vollausstattung 12.000 € 49.000
VW Caddy 1.6 TDI - 105 PS - 2011 12.000 € 15.500
VW Golf 1.4 TSI Comfortline - 2012 5.000 € 15.500
Opel Meriva TD - 130 PS - Navi - 2011 19.800 € 14.500

ANGEBOTE 

MÄRZ

• KFZ-Hauptuntersuchung
• Ankauf von Gebrauchtwagen (auch Unfallwagen)
• Karosserie und mechanische Werkstätte
• Reifenservice
• Zubehör Camper
• 24 h Self Service Waschanlage
• Abschleppdienst 24 h



• �E ditorial

I n h alt

Für Anzeigenreservierungen wenden Sie sich an:

Melanie Feichter · Tel. 0471 051 260
» melanie.feichter@dieweinstrasse.bz
» werbung@dieweinstrasse.bz

Anzeigenschluss: 20. März 2013

Die nächste Ausgabe der Weinstraße erscheint um den 04. April  

  Spezialthema "Garten & Blumen"

Liebe LeserInnen,
wenn man ein ehrgeiziges Projekt im Kopf 
hat und es zielstrebig verfolgt, dann ist das 
die beste Grundlage für dessen Erfolg. So 
wünscht es sich auch der Kurtatscher Bür-
germeister Martin Fischer. Er ist der Initiator 
des Projektes zur Verwirklichung einer Dach-
marke für das Unterland. Gemeinsam mit ei-
nem Logo auftreten, um den Bekanntheits-
grad des Unterlandes mit seinen Produkten 
und Dienstleistungen zu erhöhen, das ist 
das Ziel. Für diese Initiative gibt es viele Be-
fürworter und wenig Gegenstimmen, bisher 
zumindest. Erwähnenswerter Grund ist si-
cherlich, dass das Geld für das Projekt nicht 
aus den Gemeindenkassen fließt, sondern 
vom Europäischen Fond für regionale Ent-
wicklung zur Verfügung gestellt wird. Das 
ambitionierte Vorhaben steckt noch in den 
Kinderschuhen und könnte vielleicht auch 
zum Flop werden. Eine Marke stark zu ma-
chen, bedarf guten Fachwissens und großer 
Erfahrung. Doch zur Kräftigung der Gemein-
samkeiten und zur Unterstützung der lo-
kalen Wirtschaft ist es ein Versuch allemal 
Wert. 

Jetzt schon möchte ich mich bei den vielen 
Lesern bedanken, welche uns mit ihrer Abo-
Einzahlung unterstützen und somit uns 
auch heuer wieder ihr Vertrauen ausspre-
chen. Dafür ein herzliches „Vergelt’s Gott“.
 

Astrid Kircher

astrid.kircher@dieweinstrasse.bz

	 4  »	 Kurznachrichten aus Dörfern und Fraktionen

	 12  »	 Eine Dachmarke für das Unterland 

	 15  »	 Im Gespräch mit Martin Fischer

	 16  »	 Rückblick und Vorschau von Oskar Peterlini

	 18  »	 Zeitvertreib 

	 19  »	 Nachgefragt

	20  »	 Veranstaltungskalender

	22  »	 Portrait: Markus Zadra

	24  »	 Clown Tino auf Schulreise

Aktuelles

Brennpunkt

Lupe

Treffpunkt

	26  »	 Die Zigarrenkönigin aus Neumarkt

	28  »	 Zu Gast bei Sigrid Thaler Rizzolli 

	29  »	 Stilvolles von Petra Bühler

G aumen & Genuss

	30  »	 Im Bann des Schachspiels

	32  »	 Die Goldschmiedestube in Nals

	 37  »	 Werstoffhof in Terlan

	38  »	 Die Herzsportgruppen im Bezirk

	39  »	 Bauen

	34  »	 Der Ballettschüler Matthias Kastl

Sport

Wirtschaft

Forum

Kultur

Spezial

	45  »	 Eine Wanderung rund um das Sauschloss

UNSER WANDERTIPP

	45  »	 Einst an der Weinstraße

Chroniken von gestern
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A k t u e l l e s   News   der Bezirksgemeinschaft      überetsch   –UN terland   

MANUMENTOR
Menschen mit Behinderung und Schüler arbeiten gemeinsam für einen wohltätigen 
Zweck 

In der Bibliothek der Mittel-
schule Tramin fand am Montag 
der Abschluss einer aufregen-
den Zusammenarbeit statt. Die 
Schüler der Klasse 2B konnten 
dem Verein für Kinderkrebs-
hilfe „Peter Pan“ einen Scheck 
in der Höhe von 470 € über-
reichen. Diese Summe ist das 
Ergebnis der gemeinsamen 
Arbeit der letzten Monate. An 
fünf Vormittagen haben Laura, 
Enza, Helmuth und Luca den 
Schülern beigebracht, wie man 
Produkte aus Ton, Holz und 
Filz herstellt. Bei diesen Treffen 
haben die Schüler aber nicht nur 
die Arbeitstechniken erlernt, sie 
haben sehr viel erfahren über 
Menschen mit Behinderung, 
wie diese leben und arbeiten, 
konnten Vorurteile und Ängs-
te abbauen und sich selbst ein 
Bild davon machen, wie es ist, 
wenn man mit Menschen mit 
Behinderung hautnah zusam-
menarbeitet. Die Reaktionen 
aller Beteiligten sind durchwegs 
positiv: “….es machte großen 
Spaß mit Enza, Laura, Luca 
und Helmuth zusammen zu 
arbeiten und es wurde nie lang-
weilig“, „Luca überprüfte mit 

dem Auge eines Adlers jeden 
unserer Handgriffe. Wir wa-
ren sehr stolz auf unsere Leis-
tung“. Dieser Stolz stand den 
Schülern geradezu ins Gesicht 
geschrieben, während sie über 
das Projekt erzählten und als sie 
den selbst gefertigten Scheck als 
Symbol ihres Beitrages über-
gaben. Einen Beitrag zu leisten 

für die Unterstützung von Kin-
dern und Familien in so extrem 
schwierigen Lebenslagen erfüll-
te die Schüler sichtlich mit gro-
ßer Genugtuung. Auch die vier 
Mentoren mit Behinderung 
können das Projekt nur positiv 
bewerten: die Zusammenarbeit 
mit den Schülern, die eigene 
Rolle als Referent und der sozi-
ale Zweck der Zusammenarbeit 

erfüllen auch diese mit großem 
Stolz.

MANUMENTOR ist die 
lokale Umsetzung des 
EU- Projektes VOLWE

Seit September 2011 arbeitet 
die Bezirksgemeinschaft Übe-
retsch Unterland an diesem 

Projekt mit, wo es darum geht 
junge Menschen für die Frei-
willigenarbeit zu sensibilisie-
ren und zu motivieren. Sechs 
Delegationen aus vier Ländern 
(Schweden, Finnland, Spanien, 
Italien) haben ihre Erfahrun-
gen ausgetauscht und ihre best 
practises vorgestellt. Vier dieser 
Projekte wurden als besonders 
interessant erachtet, um das 

gemeinsame Ziel zu erreichen. 
Die lokale Arbeitsgruppe der 
Bezirksgemeinschaft Über-
etsch Unterland hat sich für das 
spanische Projekt von Ronsell 
Foundation entschieden, wo 
Studenten dabei unterstützt 
werden, ein Projekt zu planen 
und durchzuführen, um den 
Erlös dann für einen sozialen 
Zweck zu spenden.  Ziele dabei 
sind die Vermittlung sozialer 
Werte und die Förderung der 
Bereitschaft, sich für soziale 
Anliegen einzusetzen. Das Pi-
lotprojekt in Tramin hat ge-
zeigt, dass Schüler sehr offen 
sind für soziale Werte, bereit 
sich intensiv und aktiv einzu-
setzen. „Wir müssen nur genau 
hinhören, was sie meinen“, wie 
eine der beteiligten Lehrerin-
nen es sehr treffend beschrie-
ben hat.  Das Projekt wird hier 
nicht enden, das war der erste 
Schritt, dem noch viele folgen 
werden.   «

am Sitz der Bezirksgemein-
schaft Überetsch Unterland 
in Neumarkt, Lauben 26 
(1. Stock)

Volksanwaltschaft: 
am Montag, 25.03.2013 
von 09.30 bis 11.30 Uhr 
(Information und Vormer-
kung: Tel. 0471 - 30 11 55)

• Sp rechstunde DER 
VOLKSANWALTSCHAFT
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Kurznachrichten      aus Dörfern    und F raktionen       A k t u e l l e s

FREITAG 05.04.2013 
» �MARKTPLATZ KURTATSCH  

• 13.00-15.30 Uhr  
Begrüßung der Teilnehmer,  
Sportliche Abnahme,  
Übergabe Geschenk 
• 15.30 Uhr 
Briefing 
• 16.00 Uhr  
Start des 1. Teilnehmers Richtung 
Kalterer See, Mendel Pass  
• 17.30 Uhr  
Buffet im Wine Center - Kaltern 

SAMSTAG 06.04.2013 
» �MARKTPLATZ KURTATSCH  

• 08.30 Uhr 
Treffpunkt Teilnehmer 
• 09.00 Uhr - Kurtatsch 
Start des 1. Teilnehmes - Diverse 
Geschicklichkeitsprüfungen in 
Tramin, Auer, Montan, Pinzon, 
Neumarkt, Entiklar, Penon  
und Fennberg 
• 12.00 Uhr 
Mittagessen in Fennberg 
• 14.00 Uhr  
Start von Fennberg  
Diverse Geschicklichkeitsprüfun-
gen in Graun, Penon, Entiklar, 
Margreid, Kurtinig, Salurn, Laag 
E-Werk St. Florian und Kurtatsch 
• 19.00 Uhr  
Gala Abend in Kurtatsch

SONNTAG 07.04.2013 
» �KELLEREI TRAMIN 

• 10.00-11.00 Uhr 
Slalom Parkplatz Lido Tramin 
• 11.00-12.00 Uhr 
Preisverteilung und  
Weinverkostung

•  proGramm

3. WeinstraSSe Blütenralley
Es ist wieder so weit. Vom 5. bis 7. April können sich auch dieses Jahr alle  
Oldtimer-Liebhaber an der „3. Weinstraße Blütenralley“ erfreuen. Zahlreiche  
wunderschöne Oldtimer werden wieder nostalgisch durch das Unterland ziehen. 

Die Vorbereitungen für die 
„3. Weinstrasse Blütenralley“ 
sind voll im Gange und das 
Team des Classic Car Südti-
rol rund um seinen Präsiden-
ten Elmar Morandell hat alle 
Hände voll zu tun. Die ersten 
zwei Auflagen in den letzten 
zwei Jahren waren ein großer 
Erfolg, doch hat sich das Or-
ganisationskomitee zum Ziel 
gesetzt, diese Ralley noch auf-
regender und erlebnisreicher 
zu gestalten als bisher. Wie 
bei den zwei vorhergehenden 
Ausgaben wird diese Veran-
staltung kräftig von der Be-
zirksgemeinschaft mit seinem 
Präsidenten Oswald Schiefer, 
sowie von den Bürgermeistern 
und Gemeindereferenten der 
Gemeinden Kaltern, Tramin, 
Kurtatsch, Margreid, Kurtinig, 
Salurn, Neumarkt und Auer  
unterstützt.
Weiters setzen sich die Touris-
musvereine Tramin, Kaltern, 
Südtiroler Unterland und Cas-
telfeder für einen erfolgreichen 
Ablauf dieser Veranstaltung 
ein. Neben weiteren zahlrei-
chen Sponsoren wird das Event 
von den Weinproduzierenden 

Betrieben, der Kellerei Kur-
tatsch, der Schlosskellerei Tie-
fenbrunner, der Kellerei Kal-
tern und der Kellerei Tramin 
getragen.
Drei Tage lang steht der süd-
lichste Teil Südtirols ganz im 
Zeichen der Blütenralley. Für 
viele Teilnehmer schon ein fi-
xer Termin im Kalender. Alle 
Oldtimer-Teams haben an 
den zwei Renntagen eine ge-
kennzeichnete  Route in einem 
vorgegebenen Zeitfenster zu 
bewältigen und müssen an ver-
schiedenen Geschicklichkeits-
spielen teilnehmen. Der Rund-
kurs führt an allen an dieser 
Veranstaltung teilnehmenden 
Gemeinden vorbei. In einigen 
Dörfern befindet sich ein im 
„Roadbook“ gekennzeichneter 
Kontrollpunkt, den man auf 
keinen Fall verfehlen darf. Bes-
te Zeiteinteilung und eine hohe 
Spielepunktezahl entschei-
den über den ersehnten Sieg. 
Auch für das leibliche Wohl 
ist in diesen drei Tagen bestens 
gesorgt. Nach einem genüss-
lichen Schlemmerbuffet im 
Wine Center von Kaltern am 
ersten Rennabend und einem 

deftigen Mittagessen am Fenn-
berg am zweiten Tag dürfen 
sich die Teilnehmer am Abend 
auf die Gala Veranstaltung im 
Ansitz Freienfeld in Kurtatsch, 
welcher freundlicherweise von 
der Gemeinde zur Verfügung 
gestellt wird, freuen. Der Män-
nergesangsverein von Kur-
tatsch wird mit seinen Sterne-
köchen den Teilnehmern einen 
unvergesslichen Genussabend 
bereiten. Ein großer Dank gilt 
auch den Freiwilligen Feuer-
wehren von Kaltern, Kurtatsch 
und Margreid, sowie den zahl-
reichen unermüdlichen Hel-
fern, die für ein gutes Gelingen 
der 3. Weinstraße Blütenralley 
beitragen.

Infos und 
Einschreibungen unter:
www.classiccarsuedtirol.org «
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A k t u e l l e s   Kurznachrichten      aus Dörfern    und F raktionen   

• A uer

Auer ist stolz auf seinen „Müll“

CB  Auer ist die erste Ge-
meinde Südtirols, in der seit 
Jahresbeginn Tetra Pak Kar-
tons gesammelt werden, um 
sie wiederzuverwerten. Was 
nördlich des Brenners schon 
seit Jahren praktiziert wird, 
wird hierzulande noch als 
Pilotprojekt in Auer durch-
geführt: Alle BürgerInnen 
der Marktgemeinde können 
ihre Tetra Pak Getränke- 
und Nahrungsmittelkartons 
daheim säubern, sammeln, 
zusammendrücken und an-
schließend in den Wertstoff-
hof bringen. Das gesammelte 
Material wird in eine Pa-
pierfabrik nach Norditalien 
gebracht, wo die Zellulose 
(Hauptbestandteil der Karto-

ne) mittels normalem Papier-
produktionsverfahren ohne 
Zusatz von Chemie vom Po-
lyethylen und Aluminium ge-
trennt wird, um dann in der 
Produktion von neuen zell-
stoffhaltigen Materialien ver-
wendet zu werden. Aus den 
Aurer Getränke- und Nah-
rungsmittelkartons können 
somit neue Zeitungen, Karto-
ne oder Hefte produziert wer-
den. Und nebenbei können 
die Aurer etwas Müllgebühr 
sparen, die ja bekanntlich 
nach dem Ursacherprinzip 
berechnet wird. „Auer ist die 
erste Gemeinde in Südtirol, 
die entschieden hat so eine 
spezifische Tetra Pak Samm-
lung durchzuführen“, erklärt 
stolz Luigi Tava, Referent für 
die Abfallbewirtschaftung. 
Die Gemeindeverwaltung hat 
dafür eigens ein Abkommen 
mit Tetra Pak Italia und dem 
Nationalen Konsortium für 
die Wiederverwertung von 
Verpackungen geschlossen. 
Übrigens: Schon bisher waren 
die Aurer fleißige „Wieder-
verwerter“. Pro Jahr sammeln 
die BürgerInnen von Auer 
fast 57 Kilogramm Papier 
und Karton, damit liegen die 
Aurer über dem nationalen 
Durchschnitt von 51 kg/Ein-
wohner.  «

 In Auer stehen Lebensmittelkar-
tons im Mittelpunkt eines neuen 
Recyclingkonzepts �  F: CB

• K altern

Theo, der Pechvogel

LP  Seit über 30 Jahren ist 
der Kalterer Albert Atz als 
Dorfchronist tätig. Zu diesem 
Zweck ist er das ganze Jahr 
über mit seiner Kamera un-
terwegs, in den letzten Jahren 
meist gemeinsam mit seinem 
Sohn Martin. In seinen Filmdo-
kumentationen hält er Gepflo-
genheiten aus dem Dorfalltag 
und besondere Brauchtümer 
fest, viele Persönlichkeiten aus 
dem Dorf hatte er schon vor 
seiner Kamera. Zwischendurch 
dreht er auch lustige Kurzfilme, 
wie sein neustes Werk „Theo 
der Pechvogel“, in dem Theo 
Drescher die Hauptrolle spielt. 
Als er am frühen Morgen mit 
dem falschen Fuß aus dem Bett 
steigt, verläuft der ganze Tag in 
schiefen Bahnen. Beim Zähne-
putzen, auf dem Weg ins Büro 
und sogar beim heißersehnten 

Feierbandbier geht alles dane-
ben, was nur irgendwie möglich 
ist. Theo lässt kein Fettnäpf-
chen aus, und obwohl er es tun-
lichst zu vermeiden versucht, 
gerät er von einem Schlamassel 
in den nächsten. Als Zuschau-
er schüttelt man den Kopf und 
lacht über so viel Tollpatschig-
keit. Demnächst kann man 
den Pechvogel gemeinsam mit 
seinen Schauspielkollegen bei 
einer Filmvorführung sehen, 
der Termin hierfür wird noch 
bekannt gegeben.   «

• KURTATSCH  - MARGREID

Ein Sommerfrischbus nach Fennberg?

MS  Schon heute nutzen viele 
den nur werktags verkehren-
den Citybus nach Graun, um 
an heißen Sommertagen ein 
paar angenehme Sommerfrisch-
Stunden verbringen zu können. 
Auf Ansuchen der Gemeinden 
Kurtatsch, Margreid, Kurtinig 
und Tramin überlegt das Mo-
bilitätsressort nun, an den Som-
merwochenenden die Buslinie 
von Graun nach Fennberg zu 
verlängern. Vor kurzem hat ein 
Ortsaugenschein der zuständi-
gen Landestechniker stattgefun-
den. Geplant sind neue Halte-
stellen in Fennhals, Boarnwald, 
Oberfennberg, Abzweigung 
Putzwald und Unterfennberg. 
„Dadurch bieten wir besonders 
Familien und Senioren eine 
neue Mobilität und zusätzli-
che Ersparnis und dämmen die 
Blechlawine des Freizeitver-

kehrs ein“, freuen sich die Bür-
germeister Martin Fischer und 
Theresia Gozzi. Vorher müssen 
Kurtatsch und Margreid aller-
dings noch in ihre (ziemlich 
leeren) Gemeindekassen grei-
fen: Damit die stellenweise enge 
Gemeindestraße für den öffent-
lichen Liniendienst kollaudiert 
werden kann, müssen an eini-
gen abschüssigen Abschnitten 
Leitplanken angebracht wer-
den.   «

Theo der Pechvogel.jpg: Ein 
Missgeschick jagt das nächste – 
Theo der Pechvogel  �  F:  Albert Atz

Geplante Haltestelle beim Gast-
haus Boarnwald  �  F:  MS
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Kurznachrichten      aus Dörfern    und F raktionen       A k t u e l l e s

• Unterland

Unterlandler Spieletage

VS  Bereits seit über 5 Jahren 
organisiert der Jugenddienst 
Unterland gemeinsam mit 

den öffentlichen Bibliothe-
ken, den Familienverbänden, 
dem VKE, der Jungschar und 
den Jugendgruppen in den 
Gemeinden des Unterlandes 
die Unterlandler Spieletage. 
Wie bereits zur Tradition ge-
worden, werden heuer wieder 
eine Vielzahl an Brett- und 
Kartenspielen zur Verfügung 
gestellt, mit denen sich die Fa-
milien vor Ort einen ganzen 
Nachmittag lang unterhalten 
können. Neben den klassi-
schen Spielen wie Siedler von 
Catan, Mensch-ärgere-dich-
nicht, Keltis und vielen mehr, 
warten auch die neuen Spie-
le des Jahres Qwirkle, Diego 
Drachenzahn und Dixit da-
rauf, von den Familien und 

Spielbegeisterten erprobt zu 
werden. Seit 16. Februar sind 
die Spieletage 2013 in den Ge-
meinden in vollem Gange. In 
Penon, Neumarkt, Tramin 
und Laag wurde in den ver-
gangenen Tagen bereits ge-
spielt. Zahlreiche Spielbegeis-
terte jeden Alters nahmen das 

Angebot in Anspruch. Nun 
laden noch Kurtatsch (Bib-
liothek, am 9. März), Truden 
(Vereinshaus, am 11. März), 
Salurn (Noldinhaus, am 16. 
März) und Auer (Bibliothek, 
am 12. April) zum Spielver-
gnügen ein. Beginn ist jeweils 
um 14.00 Uhr.  «

• Nals

Rocknet Live Award 2013

Vom 13.-16. Februar 2013 fand 
im Haus der Vereine von Nals 
Südtirols bekanntester Band-
wettbewerb der„Rocknet Live 
Award“ statt. Dieser Wett-
bewerb wurde heuer bereits 
zum siebten Mal vom Verein 
„Liederszene Südtirol“,  or-
ganisiert. Die Organisatoren 
sehen darin eine wichtige 
Plattform, in der sich die jun-
gen Rockbands unter profes-
sionellen Bedingungen prä-
sentieren können. 21 Bands 
bestritten die drei Vorrun-
den – die neun besten davon 
spielten am 16. Februar im 

Finale gegeneinander. Nach 
einem fünfstündigen Final-
Marathon gewann die Grup-
pe „Average“ aus dem Sarntal, 
die sich in der Gesamtwertung 
knapp gegen „Sin Deadly Sin“ 
aus Bozen/Meran sowie gegen 
den Trentiner „cantautore“ 
Francesco Camin durchsetz-
te. Obschon „Average“ so-
wohl in der Publikums- als 
auch in der Jurywertung 
„nur“ den zweiten Platz er-
reicht hatten, gewannen sie 
trotzdem die Gesamtwertung: 
Francesco Camin überzeug-
te die Jury, hatte aber – wohl 

aufgrund der Tatsache, dass 
aus dem Trentino nur weni-
ge Fans angereist waren – in 
der Publikumswertung das 
Nachsehen. „Sin Deadly Sin“ 
hingegen überzeugten das 
Publikum, erreichten aber 
in der Jurywertung lediglich 
Platz 3. Einen großen Ach-
tungserfolg erzielten die jun-
gen Bozner „Frozen Ra!n“, 
die von der Jury an die vier-

te Stelle gesetzt wurden.    Als 
„special guest“ spielte ges-
tern Abend auch die Sieger-
band des vergangenen Jahres, 
„Noluntas“„Das war das beste 
Finale, das wir jemals hatten“, 
sagte Jury-Präsident Christian 
Kaufmann. „Die Qualität der 
Bands war phantastisch, das 
Publikum mitreißend, Sound 
und Bühnenlicht absolut pro-
fessionell“.   «

Die tradtionellen Spieletage im Unterland haben begonnen. 
� F:  Jugenddienst Unterland

Sieger des diesjährigen Rock Festivals ist die Gruppe Average aus dem 
Sarntal.� F:  Liederszene Südtirol

TORE UND ZÄUNE FÜR‘S LEBEN
Kaltern, Tel 0471 962510
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• AUER

Kriselt der Einzelhandel in Auer?

CB  Im noch jungen Finanz-
jahr 2013 sind einige Wirt-
schaftstreibende mit argen 
Kopfschmerzen aufgewacht: 
Innerhalb weniger Wochen 
mussten gleich zwei von der 
Bevölkerung sehr geschätzte 
Lebensmittelversorger ihren 
Geschäftsbetrieb einstellen, eine 
Bäckerei und ein kleiner Super-
markt. Angeblich kämpft auch 

ein Drogeriegeschäft ums Über-
leben. Zwar tauchen immer 
wieder Gerüchte über mögliche 
Nachfolger auf, doch stehen 
mittlerweile einige Geschäftslo-
kale leer, teilweise auch mitten 
im Dorfzentrum. Laut Ein-
schätzung von Fachleuten dürf-
te die Nahversorgung in Auer 
zwar nicht gefährdet sein, weil 
es noch genügend qualitativ 

hochwertige Anbieter gibt, aber 
die Wirtschaftskrise scheint 
nun auch in Auer definitiv an-
gekommen zu sein. Besonders 
kleine Geschäfte, welche ihre 
Räumlichkeiten anmieten müs-
sen, benötigen einen hohen 
Umsatz bzw. Ideenreichtum 
oder „Besonderheiten“, um zu 
überleben. Einen Aufschwung 
erhoffen sich einige Wirtschaft-

streibende von der neuen Um-
fahrungsstraße, dann könnte 
Auer verstärkt zum Verweilen 
und Flanieren einladen. Umge-
kehrt gibt es aber auch die Be-
fürchtung, dass Kunden wegfal-
len könnten, die bisher mit dem 
Auto durchs Dorf fuhren. Eines 
scheint fix: Die Aurer Kaufleute 
(und nicht nur) stehen vor gro-
ßen Herausforderungen.  «

• K altern

Ein eigener Einradverein für Kaltern

MR  Einradfahren ist  eine 
Sportart voller Gemeinschafts-
sinn, Koordination und Stär-
kung des Selbstvertrauens“, so 
erzählt Martin Morandell, Prä-
sident des neuen Einradvereines 
Überetsch/Unterland  begeistert 
von der trendigen Sportart. In-
spiriert, einen eigenen Verein  

zu gründen, hat ihn seine Toch-
ter Sandra, die sich seit ihrem 
siebten Lebensjahr für das Ein-
radfahren begeistert und Sepp 
Marmsoler, der den Kinderzir-
kus Südtirol  leitet.  Durch des-
sen Hilfe, aber auch durch die 
einsatzbereiten Eltern und der 
Lajener Einradgruppe, erfüllte 

sich im Dezember letzten Jahres  
der Traum von einem eigenen 
Amateursportverein. Mit Stolz 
kann der Verein in Kaltern heu-
te schon 20 Mitglieder zählen. 
Alt und Jung treffen sich ein Mal 
pro Woche um zusammen zu 
trainieren und Spaß zu haben.                                                                              
„Körper und Geist sind beim 
Fahren in Einklang und die 
natürlichen Bewegungen sor-
gen für eine gesunde Haltung“,  
beschreibt Martin das Einrad-
fahren. Es ist ein autonomer 
Sport, der zugleich Grundstein 
für viele andere Sportarten sein 
kann. Ob gemeinsam in der 
Gruppe oder alleine, mit dem 
Einrad kann man in den ver-
schiedensten Disziplinen antre-
ten.  Letztes Jahr fand in Brixen 

die Einradweltmeisterschaft 
statt, bei der ca. 2000 Athleten 
aus 30 verschiedenen Natio-
nen teilnahmen. Dabei erzielte 
Sandra Morandell Platz neun 
in der Kategorie Downhill Gli-
ding. Ein tolles Ergebnis! Durch 
die Gründung des Vereines be-
steht endlich die Möglichkeit, 
in einer Turnhalle zu trainieren 
und sich im Verein als Mitglied 
einer tollen Gemeinschaft zu 
sehen.   „Einer für alle und alle 
für einen“, das ist  Motto der 
Gruppe. Am 23. März findet am 
Nachmittag in der Turnhalle der 
Mittelschule Kaltern die Ver-
einsvorstellung statt, bei der sich 
der Einradverein, verbunden 
mit viel Kreativität und Grup-
pendynamik vorstellt.  «

Kommt immer mehr in Mode: das Einradfahren �  F: MR

KALTERN 
Tel. 0471 96 11 41

www.optik-kofler.it
VISUAL TRAINING

OPTOMETRIE 

KALTERN
GOLDGASSE 4

20130219_Anzeige_Sportschupfn_94x62,5.indd   1 19.02.2013   09:16:25
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• S alurn

Bauen für die Musik in Salurn

CW  1981 wurde die Au-
ßenstelle der Musikschule 
Unterland in Salurn mit den 
Fächern Singen, Blockflöte, 
Blechblasinstrumente und 
Klarinette errichtet, später 
erfolgte eine Erweiterung mit 
Klavier und Gitarre. Und seit 
diesen Anfängen unterrich-
tet die Musikschule auch in 
den Schulklassen der deut-
schen Mittelschule Salurn. 
Grund genug, um zum 30. 
Jubiläum, nach so langer Zeit 
ohne eigene Räumlichkeiten, 
diese zu schaffen. Im Win-
ter hatte man deshalb bereits 
mit den Umbauarbeiten in 
der ehemaligen Dienstwoh-
nung an der Rückfront der 

Mittelschule begonnen, ab-
geschlossen werden diese 
noch in diesem Schuljahr. 
Die Verantwortlichen erhof-
fen sich von der Lösung ein 
unabhängigeres Arbeiten der 
beiden Institutionen vonein-
ander. Der Klavierunterricht 
und die Singklassen bleiben 
aber der Mittelschule erhal-
ten, sie werden weiterhin 
in deren Aula unterrichtet. 
Pünktlich zum neuen Schul-
jahr 2013/2014 sollen die 
Räumlichkeiten ihrer offizi-
ellen Bestimmung übergeben 
werden, dann heißt es auch 
für die Musikschüler Salurns 
Musizieren in den eigenen 
vier Wänden.  «

• K urtatsch

EIN CONTAINER VOLLER „BARRIEREN“

MS  Kunst und Soziales ver-
bindet die Tournee „art-con-
tainer barrierefrei“ der Stif-
tung Vital, die am 18. März 
am Bozner Waltherplatz prä-
sentiert wird. Kurtatsch ist 
dann ab 25. März eine Woche 
lang die erste Station der Tour 
durch 24 Südtiroler Gemein-
den. Im Innenraum eines 
künstlerisch gestalteten Bau-
stellencontainers ist eine Bild-
dokumentation zum Thema 
„architektonische Barrie-
ren“ zu sehen, mit Fotos und 
Cartoons von namhaften 
Künstlern. Im Außenbereich 
können die BesucherInnen 
und Schulklassen selbst aktiv 

werden: Auf einem Selbster-
fahrungsparcours, der sie in 
die Welt von geh- und sehbe-
hinderten Menschen hinein-
versetzt. Ob mit Gehhilfen, 
Rollstühlen oder mit Kinder-
wagen und Einkaufsroller - 
die oft ungeahnten Barrieren, 
die sich in öffentlichen oder 
privaten Räumen verbergen, 
kann hier jeder am eigenen 
Leib erfahren. Parallel dazu 
gibt es einen für alle offenen 
Fotowettbewerb zum Thema 
„barrierefrei“. Die besten Bil-
der werden Ende November 
im Rahmen der Abschlussver-
anstaltung der Südtirol-Tour 
im Museion prämiert.   «

Nicht abgesenkte Gehsteige sind Barrieren für Rollstühle.� F: Stiftung Vital

Die Umbauarbeiten für die neuen Räumlichkeiten der Musikschule sind 
bereits im Gange. �  F: CW

zieht 
Kinder an ... 

KALTERN • Marktplatz 
Tel. 0471 963313

KALTERN 
A.- Hofer-Str. 17  
Tel. 0471 963116

Qualität zum 
Wohlfühlen
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• Mo ntan

Montan im Wintersportfieber

CW  Auf eine bald 60jährige 
Erfolgsgeschichte kann der 
„Skiclub Jochgrimm“ zurück-
blicken. Langjährig ist auch 
die Tradition des Mataner 
Dorfrennens. Bereits zum 16. 
Mal fand das Rennen, an dem 
sich heuer rund 150 Monta-
ner und Montanerinnen be-
teiligten, am Hausberg der 
Gemeinde, dem Schwarzhorn 
statt. In Einzel- und Mann-
schaftsbewerben wurden die 
Sieger im Schifahren, Snow-
boarden und im Pöcklfahren 
ermittelt. Eine Montanerin 
kam bereits als Siegerin nach 
Jochgrimm: Karin Saltuari, 
die schon in der Vergangen-

heit Erfolge als Behinder-
tensportlerin feiern konnte, 
wurde im Rahmen des Ren-
nens von der Gemeindever-
waltung geehrt. 
Bei den diesjährigen Special 
Olympics auf Meran 2000 
und in Ulten hatte sie im 
Langlauf die Goldmedaille im 
3km-Wettbewerb gewonnen 
und Bronze auf der Kurzdis-
tanz errungen.  Ebenfalls er-
folgreich war bei diesen Win-
terspielen der besonderen 
Art ein weiterer Montaner 
Teilnehmer, nämlich Markus 
Terleth. Er erreichte im Lang-
lauf den zweiten Platz in sei-
ner Kategorie.   «

• T ruden

„Narrisches“ Treiben in Truden

JT     Bei eisiger Kälte, aber 
strahlendem Wetter fand am 
Samstag, den 09. Februar in 
Truden der bereits zur Traditi-
on gewordene Faschingsumzug 
statt. Im Zweijahresrhythmus 
zieht das beliebte Faschingstrei-
ben bereits seit 2001 ein gan-
zes Dorf in seinen Bann und 
begeistert jedes Jahr mehr Zu-
schauer! Angeführt wurde der 
Umzug heuer vom „Fleimstal-
bahnl“, welches einen Umweg 
über Truden eingeschlagen hat 
weil die ehemalige Bahntrasse 
zum Radweg umfunktioniert 
wurde.  Dicht gefolgt wurde 
der vollbesetzte Zug von einer 
Unterwasserwelt und der „Ma-
schgramusig“. Der Familien-
verband von Truden hatte viel 
Spaß mit einem Knusperhäus-
chen aus dem Märchen „Hän-
sel und Gretel“. Ihm folgten 
ein Eskimowagen, eine Hor-
de Footballspieler mit ihren 
Cheerleadern, unzählige junge 
Hippies, Papa Schlumpf und 
seine Schlumpffamilie. An die-
sem Tag war es etwas windstill, 
was dem letzten Wagen einige 
Schwierigkeiten bereitete und 
so musste das Wikingerschiff 
als Letztes dem Umzug folgen. 
Aber ein derart imposantes und 
originalgetreu nachgebautes 
Schiff hat man selten gesehen, 
darüber waren sich die Zu-

schauer einig!  Die Stimmung 
war einmalig! Besonders stolz 
sind die Organisatoren darauf, 
dass sich am Umzug Jung und 
Alt gleichermaßen erfreuen 
konnten - die jüngste Teilneh-
merin war keine zwei Jahre alt 
und die älteste Faschingsnärrin, 
nach unbestätigten Angaben 
zufolge, zweiundsiebzig! Nach 
etwa zwei Stunden ist der Fa-
schingszug am Dorfplatz an-
gekommen, wo bei Speiss und 
Trank noch närrisch weiterge-
feiert wurde. Insgesamt haben 
zehn Gruppen mit sieben Wa-
gen und knapp hundertfünfzig 
Teilnehmern am Umzug mit-
gewirkt!   «

Sind Sie neu im Bezirk? 
Wollen Sie Ihren Betrieb  
bekannt machen?

Für Ihre Neueröffnung  
erhalten Sie von uns als  
Geschenk kostenlos eine  
Anzeigenschaltung im  
Format einer achtel Seite!
»  Weitere Infos erhalten Sie unter: 

Redaktion „die Weinstraße“   
Melanie Feichter · Tel. 0471 051 260 
melanie.feichter@dieweinstrasse.bz

StarthIlfe

Karin Saltuari wurde im Namen aller Montaner von Bürgermeisterin 
Monika Delvai Hilber geehrt. �  F: Monika Delvai Hilber

Besonders gut gelungen: das 
Wikingerschiff. �  F: Saltuari Roland

Sie möchten Ihr Auto verkaufen?

Wir nehmen alles ...
Pkws, Busse, Lkws, 

Fa.-Fahrzeuge ab ’98  mit und 
ohne Collaudo, mit vielen km, 
auch Unfallwagen und nicht 

fahrbereite Fahrzeuge
... und zahlen Höchstpreise 
und bar! Inkl. Abmeldung!

 Auch an Sonn- & Feiertagen erreichbar: 
Tel. 342 37 92 000

kfzankauf@gmx.com
Seriöse Abwicklung!

  AUTO-
ANKAUF
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• N eumarkt

Zeit für… Bildungswochen in Neumarkt

VS    Sich bewusst Zeit neh-
men für Kreatives, Kultur 
und Bewegung ist das Motto 
der Bildungswochen „Zeit 
für…“ vom 9. bis 27. März 
in Neumarkt. Die Fachschu-
le für Hauswirtschaft und 
Ernährung und zahlreiche 
Vereine aus Neumarkt bieten 
dazu ein buntes Programm 
an Vorträgen, Kursen, Wan-
derungen und kreativen  An-
geboten. 
In der Bibliothek im Ball-
haus kommentiert Dr. Hans 
Karl Peterlini am Montag, 11. 
März um 20.00 Uhr Bilder aus 
seinem neuesten Buch „100 
Jahre Südtirol. Geschichte 
eines jungen Landes.“ Am 
Donnerstag, 21. März um 
19.30 Uhr referiert der Jour-

nalist Florian Kronbichler 
anlässlich der Eröffnung der 
Wanderausstellung „Immer 
nach Hause“. Diese Ausstel-
lung zeigt Schwarz-Weiß-
Fotografien des Fotografen 
Flavio Faganello über das 
einstige Leben auf den Berg-
höfen in Süd- und Welschti-
rol. Weitere Angebote sind 
eine Kulturwanderung nach 
Castelfeder, ein Vortrag zum 
Thema Zeitmanagement, ein 
Spielenachmittag im Haus 
der Senioren, ein Familien-
Wohlfühl-Abend und vieles 
mehr. Die Eröffnungsfeier 
mit Vorstellung der einzel-
nen Veranstaltungen findet 
am 9. März um 14.00 Uhr in 
der Fachschule für Hauswirt-
schaft statt.  «

• M argreid

Die Vereine im Mittelpunkt

DM  Das Vereinswesen spielt 
im sozialen Gefüge eines Dor-
fes eine wichtige Rolle. Mar-
greid ist in der glücklichen 
Lage über zahlreiche örtliche 
und doch auch einigen über-
gemeindlichen Vereinen zu 
verfügen. Diese decken ein 
breites Spektrum an sportli-
chen, kulturellen, kirchlichen, 
sozialen und berufsständi-
schen Bereichen von Mar-
greid und Fennberg ab. Die 
Gemeindeverwaltung Mar-
greid hat heuer bereits zum 
vierten Mal alle Vorsitzenden, 
Ortsobfrauen und Ortsob-
männer der verschiedenen 
Vereinen und die Pfarrei zu 
einem Gedankenaustausch 
und anschließendem gemütli-
chen Treffen ins „Annahaus“ 
geladen. Und nahezu alle sind 
der Einladung gefolgt oder 
haben eine Vertretung ge-
schickt. Es ist dies eine gute 

Gelegenheit für die Gemein-
de um allen für ihren Einsatz 
und die geleitstet Arbeit zum 
Wohle der Allgemeinheit, 
zum Wohle des ganzen Dor-
fes, zu danken. Aber auch um 
deren Vorschläge, Anregun-
gen und Ideen zu sammeln 
und nach Möglichkeit dann 
auch umzusetzen. Auch Ter-
minabsprachen unter den 
Vereinen und die Übernahme 
von Aufgaben haben hier ei-
nen Platz. So wurde auch wie-
der der gemeinsame Dorfrei-
nigungstag für den 23. März 
festgelegt. Dieses Treffen zwi-
schen Gemeinde und ihren 
Vereinen hat sich bewährt. 
In einer lockeren Atmosphä-
re, bei einem vom BM-Stell-
vertreter Kobler spendierten 
guten Glas Wein und einer 
zünftigen Marende, wurde 
noch lange miteinander dis-
kutiert.  «

• K urtinig

Der Bischof zu Besuch

DM  Seit einigen Jahren schon 
sind die Dörfer Kurtatsch, 
Margreid, Kurtinig, Penon, 
Graun und Fennberg zu einer 
Seelsorgeeinheit zusammen-
geschlossen worden. Wie in 
einem Schreiben von Pfarrer 
Franz-Josef Campidell zu lesen 
war, gehört es zu den Aufgaben 
eines Bischofs, die Pfarrge-
meinden zu besuchen. Bischof 
Muser ist es ein Anliegen, seine 
Pastoralbesuche bei den Seel-
sorgeeinheiten zu beginnen. 
„Gemeinsam und gründlich 
hinschauen, nichts beschö-
nigen und vertuschen; einen 
gläubigen und realistischen 

Blick auf die Seelsorge werfen, 
Prioritäten formulieren“, so 
der Bischof selbst.
Mit großer Ehre durfte die 
Kurtiniger Bevölkerung am 
16. Februar Bischof Ivo Muser 
empfangen. Nach der Begrü-
ßung von Bürgermeister Man-
fred Mayr wurde vom Haus 
Curtinie aus zur Kirche mar-
schiert. Mehrere Vereine waren 
angetreten um den Bischofsbe-
such zu würdigen: die Musik-
kapelle spielte zum Gruß, die 
Feuerwehr hatte Fackeln dabei, 
und auch die Bäuerinnen sowie 
weitere Vereine waren vor Ort.
In der Kirche angekommen, 
wurde der Bischof vom Pfarr-
gemeinderat herzlich begrüßt 
und bekam anschließend das 
Wort. Gemeinsam mit Pfarrer 
Mag. Franz-Josef Campidell 
und Seelsorger Florian Ag-
reiter, der auch Taufpriester 
des Bischofs ist, leitete dann 
Bischof Muser den Wortgot-
tesdienst. Nach der feierlichen 
Eucharistiefeier ging es dann 
erneut, von der Musikkapel-
le musikalisch begleitet, zum 
Haus Curtinie. Bei einem Um-
trunk kam die Kurtiniger Be-
völkerung mit dem Bischof ins 
Gespräch, es wurde gemütlich 
geplaudert und Gedanken aus-
getauscht.  «

Ein Gottesdienst, den die  
Kurtiniger nicht so schnell  
vergessen werden� F: Andrea Cavaliere

Ponyreiten
im Gasthaus Torgglhof in Penon, Kurtatsch      

Das Kinderfest

des Jahres !

am Sonntag, 10.03.2013
ab 10.00 Uhr

Kaspareth freut sich auf ihren Besuch !
INDIANERZELT  & 

COUNTRY MUSIC
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Alle unter einem Dach 
Das Unterland hat den Zuschlag für ein innovatives EU-Projekt bekommen.  
Es geht um die Schaffung einer Dachmarke für die Gemeinden der Weinstraße. 

Eva Fischer Was verbindet, Ald-
ein, Neumarkt Branzoll, Auer, 
Tramin, Margreid, Truden, 
Altrei, Kurtatsch und Salurn? 
Auf den ersten Blick nicht viel. 
In vielen Köpfen zieht die 
Etsch noch immer eine kla-
re Trennlinie zwischen den 
Gemeinden links und rechts 
des Flusses und selbst die 
Bewohner einer Talseite be-
tonen gern die Unterschiede 
zwischen den Dörfern anstatt 
die Gemeinsamkeiten.  Das 
soll sich nun ändern: Im Rah-
men eines ESF Projekts wollen 
die Gemeinden jetzt eine Art 
Dachmarke erstellen für das 
gesamte Unterland. Die Idee 
stammt vom Bürgermeis-
ter der Gemeinde Kurtatsch, 
Martin Fischer. Er hatte ein 
ähnliches Projekt bei einer Ta-
gung über Gemeindeentwick-
lung in Vorarlberg gesehen 

und ist auch bei uns damit 
auf offene Ohren gestoßen. 
Im Oktober hat die Bezirks-
gemeinschaft Überetsch Un-
terland beim Europäischen 
Fonds für regionale Ent-
wicklung (EFRE) das Projekt 
„Schaffung einer Marke für 
das Unterland“ eingereicht 
und auch gleich den Zuschlag 
erhalten. 150.000 Euro stellt 
die EU bereit, um eine erste 
Machbarkeitsstudie auszuar-
beiten. Daran beteiligt sind 
die Gemeinden Aldein, Auer, 
Altrei, Branzoll, Kurtatsch, 
Margreid, Montan, Neu-
markt, Salurn und Truden. 
Um das Projekt auf eine mög-
lichst breite Basis zu stellen, 
sind auch der Tourismus, der 
Bauernbund, der italienische 
Coldiretti und die Bozner 
Großmarkthalle miteinbezo-
gen.

Nach  
Gemeinsamkeiten  
suchen

Oberstes Ziel der Marke ist, 
die Gemeinsamkeiten der Ge-
meinden des Unterlands in 
den Vordergrund zu rücken. 
Die Dachmarke soll nicht ein 
rein wirtschaftliches Konstrukt 
sein, sie soll das gesamte Terri-
torium nach außen hin einheit-
lich präsentieren. Ähnlich wie 
die Ferienregion Cinque Terre 
in Ligurien, die auch mit ei-
nem klingenden Namen wirbt, 
in der aber viele eigenständige 
Dörfer zusammengeschlossen 
sind. Der gesamte kulturelle, 
handwerkliche und kulinari-
sche Reichtum des Unterlands 
könnte im Rahmen dieser 
Dachmarke vermittelt werden: 
vom Altreier Lupinenkaffee, 
dem Kurtatscher Olivenöl, den 

Neumarkter Goji-Beeren über 
die frühere Seidenraupenzucht 
und das Kunsthandwerk bis 
hin natürlich zum guten Wein 
und dem leckeren Obst, das 
hier wächst. Mit einer einheit-
lichen Herkunftsbezeichnung 
und einem gemeinsamen Logo 
könnten diese Produkte besser 
vermarktet werden. Irgend-
wann könnten die Spezialitä-
ten und Handwerksstücke viel-
leicht sogar in einem eigenen 
Spezialitätenladen verkauft 
werden, in der Nähe der Auto-
bahnausfahrt, wo viele Touris-
ten täglich vorbeifahren. 

Nur für  
Nischenprodukte  
interessant

Ein ehrgeiziges Projekt, das 
aber auch viele Kritiker auf 
den Plan ruft. Immer wieder 
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wird die Frage gestellt: Brau-
chen wir Unterlandler über-
haupt eine eigene Marke? Der 
Bezirksobmann des Südtiroler 
Bauernbundes Georg Jagereg-
ger glaubt an das Konzept: „Ich 
kann mir gut vorstellen, dass 
eine solche Dachmarke einen 
Mehrwert bringt, allerdings 
nur für Nischenprodukte. Bei 
Beeren, Marillen und Kir-
schen beispielsweise könnten 

wir viel erreichen, wenn wir 
sie unter einer Unterlandler 
Dachmarke verkaufen, auch 
beim Wein könnte es funkti-
onieren. Mit den Äpfeln wird 
es schon schwieriger, weil wir 
hier schon starke Marken und 
eine ausgereifte Werbestrate-
gie haben.“  Der Bauernbund 
Bezirksobmann appelliert an 
die Bauernhöfe, offener und 
transparenter zu werden, sie 

müssen den Konsumenten 
Einblick gewähren in die Pro-
duktion ihrer Lebensmittel. 
„Wir müssen eine Geschichte 
verkaufen und nicht nur ein 
Produkt.“ Voraussetzung dass 
das funktioniert ist allerdings, 
dass das gesamte Territorium 
hinter der Marke steht und 
dass auch der Tourismus und 
der Handel mitarbeiten. Nur 
wenn die Produkte in den Ge-

schäften unter einem einheit-
lichen Logo präsentiert wer-
den, kann die Marke wachsen 
und stark werden. 

Gute Chancen auf  
dem lokalen Markt

Für den Tourismus kann 
eine Unterlandler Dachmar-
ke ebenfalls sehr interessant 
sein, wenn ein gutes Konzept 

Es gibt bereits einig Dachmarken, die auch das Unterland abdecken. �
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dahintersteht, bestätigt der 
Direktor des Tourismus-
verbandes Südtirols Süden, 
Hansjörg Mair. Er war beim 
letzten Treffen der Projekt-
gruppe dabei und hält die In-
itiative durchaus für sinnvoll: 
„Der Trend zur Regionalität 
ist mittlerweile ganz deutlich 
zu erkennen, die Gäste suchen 
immer nach lokalen Produk-
ten. Wenn wir es schaffen, 
typischen Nischenprodukten 
wie dem Altreier Kaffee eine 
Plattform zu geben, sich an-
sprechend zu präsentieren, 
dann sehe ich gute Chancen 
für eine Unterlandler Dach-
marke“, bestätigt Mair. Al-
lerdings kann diese Marke 
nur auf dem lokalen Markt 
bestehen, internationale 
Werbung hält der Touristiker 
nicht für notwendig.  Dieser 
Auffassung ist auch der Mar-
kenexperte Hanno Mayr. Er 
betreibt eine Kommunikati-

onsagentur in Bozen, sein Job 
ist es, Marken nachhaltig er-
folgreich zu machen. Zur Idee 
von einer Unterlandler Dach-
marke kann er noch nicht 
viel sagen, dazu ist das Ganze 
noch zu wenig ausgereift. So 
viel verrät er aber: „Eine neue 
Marke zu kreieren ist nicht 
leicht, sehr viele Marken 
schaffen es nicht, dem Wett-
bewerb standzuhalten und 
verschwinden nach wenigen 
Monaten wieder aus den Re-
galen. Grundsätzlich würde 
ich sagen, dass eine Unter-
landler Dachmarke zwar eine 
Chance hat, ob sie dann aber 
auch in der Realität  Erfolg 
hat, das hängt von vielen Fak-
toren ab.“ In aller erster Linie 
geht es um die Frage: Schaffe 
ich es genügend Kunden an-
zulocken? Dazu brauche ich 
Information, Identifikation 
und ein ansprechendes De-
sign, kurz: Werbung. 

Aus den Kinderschuhen 
entwachsen

Davon ist die Projektgruppe im 
Unterland aber noch weit ent-
fernt. Jetzt gilt es erst einmal 
herauszufinden, welche die Ge-
meinsamkeiten sind, mit denen 
das Unterland werben könnte. 
Dazu hat jede Gemeinde einen 
Beauftragten ernannt, der bis 
zum Sommer die Besonderhei-
ten seines Dorfes ermitteln soll. 
Auch die Bevölkerung ist auf-
gerufen, an dieser Identitätsfin-
dung mitzumachen. Schließ-
lich soll die Dachmarke dem 
Unterland nicht von ein paar 
Technikern aufs Auge gedrückt 
werden, sondern von den Bür-
gern mitgetragen werden. Im 
Juni wird die Ideensammlung 
mit Unterstützung von profes-
sionellen Partnern ausgewer-
tet werden: Geleitet wird das 
Projekt von Professor Roberto 
Della Casa, der an der land-

wirtschaftlichen Fakultät der 
Uni Bologna arbeitet. Er wird 
außerdem eine professionel-
le Marktanalyse vornehmen, 
die Machbarkeit des Projekts 
prüfen und einen Dreijahres-
plan erstellen. In einem Jahr 
sollte das Konzept stehen und 
ein Vorschlag für einen ge-
meinsamen Namen, ein Logo 
und eine Vermarktungsstrate-
gie erstellt sein. Die Gefahr ist 
groß, dass es der Dachmarke 
fürs Unterland ähnlich ergeht 
wie vielen anderen ehrgeizigen 
EU-Projekten. Nämlich dass 
es viel Geld verschlingt und 
irgendwann in einer Schubla-
de zu den Akten gelegt wird. 
Die Projektgruppe ist aber von 
dem Konzept überzeugt und 
will weiter daran arbeiten, dass 
das Unterland irgendwann ei-
nen so klangvollen Namen hat 
wie das Pustertal und der Vin-
schgau oder gar wie das Allgäu 
oder Cinque Terre.  «
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„Es soll kein Projekt  
für die Schublade werden“
Der Kurtatscher Bürgermeister Martin Fischer hat die Idee geboren zu einer 
einheitlichen Marke fürs Unterland. Er erzählt uns von seinen Hoffnungen für  
das Projekt und von den Problemen, mit denen zu rechnen ist. 

Eva Fischer    Bürgermeister Fi-
scher, Sie hatten die Idee für 
eine Dachmarke fürs Südti-
roler Unterland. Wie sind sie 
denn darauf gekommen?
Ich war auf einer Tagung über 
Gemeindeentwicklung in Vor-
arlberg, wo ein ähnliches Pro-
jekt vorgestellt wurde. Damals 
hat ein Allgäuer Journalist auf-
gezeigt, wie er eine Dachmarke 
für das gesamte Allgäu kreiert 
hat. Die Marke präsentiert die 
gastronomischen Besonder-
heiten der Region, die traditi-
onellen Produkte, es gibt eine 
einheitliche Vermarktung und 
die Gastbetriebe arbeiten eng 
zusammen. Das Ganze nennt 
sich „Landzunge“. Damals 
habe ich mir gedacht, vielleicht 
kann man so ein ähnliches 
Projekt auch bei uns im Unter-
land auf die Beine stellen.

Was erhoffen Sie sich davon?
Mir geht es vor allem darum, 
dass die Gemeinden des Un-
terlands stärker zusammen-
wachsen und ihre Gemeinsam-

keiten betonen. Das hat nicht 
nur wirtschaftliche Gründe, es 
könnten dadurch auch wichti-
ge neue Arbeitsplätze geschaf-
fen werden. Frauen könnten 
beispielsweise selbst hergestell-
te Produkte verkaufen, Hand-
werker könnten Souvenirs 
anbieten, alte Traditionen 
könnten wieder zum Leben er-
weckt und den Touristen prä-
sentiert werden. 

An dem Projekt beteiligt sind 
alle Gemeinden des Unter-
lands, der Tourismus, aber 
auch der Südtiroler Bau-
ernbund, Coldiretti und die 
Großmarkthalle. Wie sind die 
Rückmeldungen von den In-
volvierten?
Grundsätzlich stehen sie alle 
hinter dem Projekt. Es ist uns 
aber wichtig zu betonen, dass 
wir keine Marke schaffen wol-
len, die mit anderen Marken 
konkurriert. Der Tourismus 
wird weiterhin das Ferienge-
biet Südtirols Süden bewerben, 
die Weinwirtschaft hat ihre 

Vermarktungsstrategien und 
die Äpfel werden noch immer 
unter dem Südtirol Logo oder 
dem Marlene-Zeichen ver-
kauft. Mit unserem Projekt 
wollen wir das Territorium 
Unterland klarer definieren 
und von anderen Regionen 
abstecken, sodass es irgend-
wann heißt, dieses Produkt ist 
typisch Unterlandlerisch, ge-
nauso wie es bereits typische 
Vinschger oder Pusterer Spezi-
alitäten gibt. 

Worauf beruht denn Ihrer 
Ansicht nach die gemeinsame 
Identität der Unterlandler?
Mir gefällt ein Zitat von Goeh-
te in seinem Buch „Italienische 
Reise“. Darin sagt er, als er Bo-
zen in Richtung Süden verlässt: 
„Die Etsch fließt nun sanfter“. 
Dieser Satz spiegelt meiner 
Meinung nach das Wesen der 
Unterlandler wieder. Diese 
Gemütlichkeit, diese Ruhe, das 
Kleinstrukturierte, Heimelige, 
darauf sollten wir setzen. Als 
Namen für die Dachmarke 
könnte ich mir „Weinstraße“ 
vorstellen, aber das ist nur ein 
Vorschlag, darüber haben wir 
noch keine Entscheidung ge-
troffen. 

Das klingt alles schön und 
gut, aber noch ist das Ganze 
erst eine vage Idee. Wo sehen 
Sie die größten Schwierigkei-
ten für das Projekt Dachmar-
ke Unterland?
Die größte Gefahr ist, dass 
das ganze Projekt zu einer 
reinen Schreibtischarbeit für 
die Techniker wird und dann 

in irgendeiner Schublade ver-
schwindet. Gerade bei EU-
Projekten gibt es einen enor-
men bürokratischen Aufwand 
und viel Zettelarbeit. Das müs-
sen gezwungenermaßen pro-
fessionelle Firmen erledigen. 
Umso wichtiger ist es, dass die 
gesamte Bevölkerung das Pro-
jekt mitträgt und mitgestaltet. 
Nur so kann die Marke irgend-
wann Realität werden und für 
die Produktion, dem Handel 
und dem Tourismus in der 
ganzen Region einen Mehr-
wert bringen.  «

Der Kurtatscher Bürgermeister Martin Fischer sieht im Projekt  
"Unterlander Dachmarke" eine Chance �  F: EF
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Nach der Wahl ist vor der Wahl?
Nicht ganz, schließlich stellte sich der Unterlandler Senator Oskar Peterlini beim 
vorgezogenen Urnengang für das Parlament nicht mehr zur Wahl. 32 Jahre Landtag 
und Senat- eine Gelegenheit, um einen Blick zurück und nach vorne zu werfen.

Cäcilia Wegscheider Marktschreie-
rischer Populismus und Botox-
Demagogie: Im Italien nach der 
Wahl erklären sich zwar viele 
zum Sieger, ein großer Verlie-
rer steht aber bereits fest: das 
Land selbst. Noch ist Oskar 
Peterlini im Amt, in Rom wird 
aber bereits gepackt, ausge-
räumt, archiviert. Etwas hinter-
lassen, das sei ihm wichtig, sagt 
er, nicht nur „Dampfplaude-
rei“. „Als Neopensionist habe 
ich mehr zu tun, als vorher“, 
schmunzelt er, „aber das sagen 
wohl alle Rentner“. Gerade hat 
er seinen Sohn Laurin in die 
Branzoller Kita gebracht, schon 
kommt er mit einem Stapel 
kleinerer Schriften an- nur jene 
von 2012. Autonomie, Wahl-
systeme... man fragt sich un-
willkürlich, wann der gebürtige 
Neumarkter denn Zeit findet, 

daran zu schreiben. „Ich bin ein 
Nachtarbeiter, wenn das Tele-
fon nicht andauernd klingelt, 
wenn Ruhe herrscht, kann ich 
arbeiten“. Das hat er mit sei-
nem Vorbild Silvius Magnago 
gemeinsam. Voller Bewunde-
rung und fast liebevoll spricht 
er von seinem politischen Zieh-
vater, dass er gewissermaßen 
Magnagos „Poppele“ gewesen 
sei. Und erinnert sich, wie er 
einmal bei ihm aufgekreuzt sei, 
um elf Uhr vormittags, und 
Magnago ihn angeschnauzt 
habe: „Jo, was willsch denn du 
da, du weißt schun, dass i in der 
Früh sirig bin“. Elf Uhr vormit-
tags, da geht der Luis fast schon 
zur Speckmarende. Ein poli-
tisches Urgestein könnte man 
ihn nennen, würde der 62jähri-
ge nicht immer noch irgendwie 
jung aussehen. In einem Alter, 

wo andere erst richtig mit ihrer 
politischen Karriere loslegen, 
schließt er sie ab. Der Zeitpunkt 
kommt ihm nicht ungelegen: 
„Heute muss man sich ja fast 
schon schämen zu sagen, dass 
man Politiker sei“. Der Visions-
geist sei abhanden gekommen, 
beurteilt er eines der Probleme 
der SVP, die Partei habe sich zu 
einer Verteilungspartei gewan-
delt. Er selbst hat sich haupt-
sächlich zwar immer als Ver-
treter der Autonomie gesehen, 
stets gingen seine Visionen aber 
auch darüber hinaus.

Zwischen sozialem 
Gewissen und  
Blockfreiheit

Und nicht nur das kreidet er sei-
ner SVP an, die selbstauferlegte 
Blockfreiheit habe die Partei in 

Rom in die Ecke gedrängt, der 
joviale Senator stand plötzlich 
im Weg. Geblieben ist ihm von 
dieser Zeit der Übername des 
roten Oskars. „Ich bin meinen 
Prinzipien treu geblieben, nur 
die anderen sind nach rechts 
gerückt, da war ich in der Mit-
te plötzlich links“. Die Statis-
tik isoliert Peterlini von seinen 
politischen Weggefährten im 
Senat, sein Abstimmungsver-
halten rückt ihn in die Nähe des 
PD. Er würde dies sozial, nicht 
links nennen.  Soziale Themen 
standen in seiner politischen 
Arbeit immer im Vordergrund: 
Von seinen ersten Jahren im 
Landtag bis zu seinem Senats-
mandat nahm er sich der Ju-
gend, der Familien, der Pensi-
onisten an. Peterlini hat seine 
Linie fortgeführt und es mit 
der offiziellen Parteilinie nicht 

F:
 C

W
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immer einfach gehabt. Auch 
nicht als Vertreter des kleinen 
Unterlands. „Wir sind die ewig 
Benachteiligten, das Geld fließt 
ins Pustertal oder Richtung 
Meran und wir bekommen die 
Müllhalden“. Deshalb sei er 
nicht immer lieb Kind in Bozen 
gewesen. BBT, Flughafen, dritte 
Autobahnspur: widerspenstig 
könnte man sie nennen die Un-
terlandler, das fängt beim Peter-
lini an und hört beim Schiefer 
auf. 

„Was ich nicht  
alles gemacht habe, 
ich wunder mich oft  
selber“

Widerspenstig, aber fleißig: 
Seine Aufgaben hat der Wahl-
branzoller im Senat jedenfalls 
gemacht, Berufsmatura, Unter-
nehmensgericht, Uni Bozen, Al-
penkonvention, die Liste ließe 
sich fortführen. Peterlini nennt 
es Glück, sehr jung angefangen 
zu haben, auch wenn es eine 
schwierige Zeit gewesen sei. Er 
war Werkstudent, unterrichte-
te nebenbei, um sich finanziell 
über Wasser zu halten und ar-
beitete sich in der Zwischenzeit 
politisch empor. Vier Legislatu-
ren saß er im Südtiroler Land-
tag, in den er 1978, 25jährig und 
damit als jüngster Abgeordneter 
einzog. Und das als Unterland-
ler und als Kandidat, der nicht 
den mächtigen Bauernbund 
im Rücken hatte. 1998 hatte er 
den Landtag verlassen, um die 
Planung von PensPlan, des Zu-
satzrentenfonds der Region in 
Angriff zu nehmen. 2001 kam 
er zurück, um für den Senat zu 
kandidieren. „Ich habe Erfah-
rung im Abschied nehmen“. 
Kommt er diesmal wieder? 
„Nein, diesmal denk ich wirk-
lich nicht“, lacht er. Zu sehr 
freue er sich auf seine neuen 
Aufgaben, der Fortsetzung sei-
ner wissenschaftlichen Karriere 
und seinen Lehrauftrag an der 
Bozner Universität.

Die SVP als Zünglein 
an der Waage

Und die derzeit angeschlage-
ne SVP? Das, was die Perle auf 
der Krone hätte sein sollen, 
wie es Peterlini ausdrückt, 
die Stromhoheit des Landes, 
wurde zur Achillesferse. Kein 
anderer Skandal hat die SVP 
in den letzten Jahren so er-
schüttert, wie es die dubiosen 
Machenschaften rund um die 
Landesenergie getan hat. Ne-
gativschlagzeilen, die neben 
Repräsentationsfonds und 
missglückter Schulerwahl sich 
auch auf die Parlamentswah-
len hätten auswirken können. 
Aber, was soll schon passie-
ren, meinte Peterlini im Vor-
feld der Wahl. Eine Lektion 
hatte er seiner Partei trotzdem 
vorausgesagt, eingetreten ist 
sie nicht. Die SVP avancier-
te hingegen geradezu zum 
Zünglein an der Waage im 
Kampf um die Prozentpunk-
te. Zwar mault der Südtiroler, 
am Ende macht er das Kreuzl 
aber doch brav bei der Sam-
melpartei. 
Ob es in drei oder in sechs 
Monaten Neuwahlen geben 

wird, Peterlini kann es herz-
lich egal sein. Während ganz 
Europa mit einem besorg-
ten „Na, dann gute Nacht...“ 

auf die beiden Possenreißer 
Berlusconi und Grillo blickt, 
wünscht er seinen Studenten 
guten Morgen.   «

Oskar Peterlini und sein politischer Ziehvater Sivius Magnago "Ich war ja sozusagen sein Poppele".� F: Peterlini
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N achgefragt      t r e f f p u n k t

  Abo-Service
Im Rahmen unserer Abo-Aktion 2013 bitten wir Sie, liebe Leser,  
uns auch heuer wieder mit einem kleinen Beitrag zu unterstützen.  
Wählen Sie Ihr Abo selbst:

FREUNDSCHAFTS-ABO: 10,00 € 
GÖNNER-ABO: 30,00 € 
AUSLANDS-ABO: 65,00 €

Die Zahlung des Abos erfolgt an:

Raiffeisenkasse Überetsch IT 98J0 8255 5816 0000 3000 0990 3 
SWIFT/BIC RZ SBIT 2104 8 
Postkontokorrent IT 46I0 7601 1160 0000 0891 0553 0

Wir freuen uns über jede Unterstützung, aber Sie bekommen „die Weinstraße“ 
selbstverständlich auch weiterhin kostenlos zugesandt.

NEUANMLEDUNG oder ADRESSENÄNDERUNG
Haben Sie noch keine „Weinstraße“ im Briefkasten? Sind sie übersiedelt und 
möchten weiterhin Interessantes aus dem Bezirk lesen? Schicken Sie uns Ihre 
Adresse und Sie erhalten Ihre ganz persönliche Ausgabe monatlich zugesandt.
• � J�A, ich möchte „die Weinstraße“ abonnieren!
• � JA, ich bin übersiedelt und möchte weiterhin „die Weinstraße“ an folgende 

neue Adresse zugestellt bekommen. Meine Abo-Nummer ist ..........................
Vorname ................................................................................................................
Nachname ..............................................................................................................
Str. .........................................................................................................................
PLZ, Ort ..................................................................................................................
Schicken Sie diesen Abschnitt an Ahead GmbH, Galvanistraße 6c, 39100 Bozen 
oder per E-Mail an adressen@dieweinstrasse.bz

Nachgefragt …?
Wie soll das neue Markenzeichen des Unterlandes aussehen?

• Oswald Schiefer, Kurtatsch

„Auf keinen Fall als Konkurrenzmarkenzei-
chen zum Südtirollogo“, stellt Bezirkspräsi-
dent Oswald Schiefer klar, „vordergründig 
wichtig ist, dass unser Unterland als 
Tal- und Bergregion einheitlich dargestellt 
wird“. Ein Logo müsse in erster Linie 
werbewirksam sein und auf einen Blick er-
klären können, worum es geht, meint der 
SVP-Bezirksobmann aus Kurtatsch.  «

• Manfred Vescoli, Salurn

Eine mutige Entscheidung wäre es für den 
Präsidenten der Südtiroler Weinstraße 
Manfred Vescoli, wenn im zu entstehenden 
Markenzeichen der Wein wiederzufinden 
wäre. „Die Südtiroler Weinstraße als älteste 
Weinstraße Italiens stellt einen hohen 
Identifikationsfaktor dar und damit kann 
die Einbindung des Themas Wein nur einen 
Mehrwert bringen“, so der Salurner.  «

• Theresia Degasperi Gozzi, Margreid

“Das Einmalige am Südtiroler Unterland 
ist der Übergang vom deutschen in den 
italienischen Kulturraum”. Diese jahr-
hundertealte Brückenfunktion müsste in 
einem Logo auf jeden Fall symbolisiert 
werden, ist die Margreider Bürgermeis-
terin Theresia Degasperi Gozzi über-
zeugt. «

• Hartwig Lochmann, Altrei

„Wenns nach mir gehen würde, dann 
sollte natürlich der Altreier Kaffee im 
neuen Markenzeichen erkennbar sein“, 
schmunzelt der Altreier Bürgermeister. 
Das Logo müsse allgemein und einfach 
gehalten sein und einen großen Wieder-
erkennungswert besitzen.  «

• Irene Gallmetzer Huez, Auer

Weltoffen und heimatbewusst: So sieht 
Irene Gallmetzer Huez, Vorsitzende des 
SVP-Wirtschaftsauschusses Unterland das 
neue Markenzeichen. "Wir alle sollten an 
unserer Heimat weiterbauen, dabei
sollten wir verwurzelt bleiben und uns 
dennoch öffnen, das Logo sollte deshalb 
Modernes und Altbewährtes vereinen", 
sagt die Unternehmerin aus Auer.  «

• Georg Jageregger, Montan

Ein charakteristisches Landschaftsdetail des 
Unterlandes, wie eine Burg oder die Etsch, 
könnte sich der Bauernbundobmann des 
Bezirks Georg Jageregger im neuen Markenzei-
chen vorstellen: „Das Logo muss einen großen 
Wiedererkennungswert haben, es könnte ein 
Wahrzeichen abbilden, ähnlich des Neumarkter 
Schlössls, das der Kunde sofort und unver-
wechselbar mit unserem Gebiet verbindet.“  «
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Veranstaltungskalender

Kino » �Die Wand  |  20.00 Uhr 
Ballhaus Neumarkt

Kino » �Monsieur Lazhar  |  20.00 Uhr 
Ballhaus Neumarkt

MODENSCHAU » �Fashionweekend Eppan  

Dorfzentrum von St. Michael/ 

Eppan

Kino » �Speed Auf der Suche nach der verlorenen 

Zeit  |  20.00 Uhr Ballhaus  |  Neumarkt

LESUNG » �Anna Maria Letigeb liest   

Mutter der sieben Schmerzen 

20.00 Uhr  |  Dorfmuseum Tramin

THEATER » �Endlich Urlaub  |  20.30 Uhr  
BallhausHaus der Verein Truden

KONZERT » �Jugend-Klavierakademie 
Raiffeisenforum Lanserhaus

KINO » �Anna Karenina 

20.30 Uhr  |  Filmtreff Kaltern 

THEATER » �Ups! Wir packen aus!   |  15.00 Uhr 

Öffentliche Bibliothek Tramin

KINO » �Anna Karenina   |  20.30 Uhr  |  Filmtreff Kaltern  

Zum Wiedersehen  |  Ich denke oft an 

Piroschka  |  18.00 Uhr  |  Filmtreff Kaltern

KONZERT » �Frühlingskonzert der MK Neumarkt 

Haus Unterland Neumarkt 

Saalkonzert der MK St. Pauls 

20.00 Uhr  |  Kultursaal St. Michael

THEATER » �Endlich Urlaub  |  20.30 Uhr 

Haus der Verein Truden

Kino » �Monsieur Lazhar  |  20.00 Uhr 
Ballhaus Neumarkt 

Der Schlussmacher  |  18.00 Uhr 

Filmtreff Kaltern  

Lincoln  |  20.30 Uhr  |  Filmtreff Kaltern

MODENSCHAU » �Fashionweekend Eppan  

Dorfzentrum von St. Michael/ 

Eppan

Theater » �Muscheldiekuschel  |  20.00 Uhr 

Vereinshaus St. Jakob 

Endlich Urlaub  |  20.30 Uhr 

Haus der Verein Truden

Musik » �Vox picante  |  Konzert des Chors Vox  

Laurenzi  |  20.00 Uhr  |  Tannerhof Girlan

FEST » �Josefifest – Kirchtag und Fest in St. Josef 

St. Josef am See (Kaltern) 

KINDERKino »�Fünf Freunde 2  |  16.00 Uhr 

Filmclub Kaltern

MODENSCHAU » �Fashionweekend Eppan  

Dorfzentrum von St. Michael/ 

Eppan

MODENSCHAU » �Fashionweekend Eppan  

Dorfzentrum von St. Michael/ 

Eppan

Musik » �Stasera Mi Butto – Loss di Gean –free ses-

sions  |  18.00 Uhr  |  Neumarkt Pub Timmi

Kino » �Lincoln  |  20.30 Uhr 
Filmtreff Kaltern

MARKT » �Tauschmarkt rund ums Kind 
08.30 Uhr  |  Vereinshaus Kaltern 

Musik » �Stasera Mi Butto – Loss di Gean –free ses-

sions  |  18.00 Uhr  |  Neumarkt Pub Timmi

Kino » �Lincoln  |  17.30 Uhr 
Filmtreff Kaltern 

Der Schlussmacher  |  20.30 Uhr 

Filmtreff Kaltern 

Kino » �Fünf Freunde 2  |  16.00 Uhr 

Filmclub Kaltern

MODENSCHAU » �Fashionweekend Eppan  

Dorfzentrum von St. Michael/ 

Eppan

KONZERT » �Jahreskonzert der Bürgerkapelle  

St. Michael  |  20.00 Uhr  |  Kultursaal 

St. Michael

THEATER » �Muscheldiekuschel  |  20.00 Uhr 

Vereinshaus St. Jakob 

Endlich Urlaub  |  20.30 Uhr 

Haus der Verein Truden

Theater » �Alles in Butter  |  20.00 Uhr  
Kulturhaus Kurtatsch

Kino » �Regisseurin zu Gast Edith Eisenstecken 
und Evi Oberkofler  |  Frauenporträts in 

Wort und Bild  |  20.30 Uhr  |  Filmtreff 

Kaltern

Kino » ��Les Misérables  |  20.30 Uhr  |  Filmtreff 

Kaltern 

Kino » ���Kokowääh 2  |  18.00 Uhr 

Filmtreff Kaltern 

Les Misérables  |  20.30 Uhr 
Filmtreff Kaltern 

Konzert » �Passionssingen vom Männerge-

sangsverein Kaltern mit Pfarrchor von 

Neumarkt  |  19.00 Uhr  |  Franziskaner-

kirche zum Hl. Antonius in Kaltern  

Theater » �Alles in Butter  |  20.00 Uhr 

Kulturhaus Kurtatsch 

�Muscheldiekuschel  |  20.00 Uhr 
Vereinshaus St. Jakob 

�Flitterwochen zu siebt  |  20.00 Uhr 

Kulturhaus Branzoll

Kino » ���Kokowääh 2  |  20.30 Uhr  |  Filmtreff Kaltern 

Les Misérables  |  17.30 Uhr 
Filmtreff Kaltern 

Börse » �Eppan Phil Sammlerbörse für Briefmarken, 

Münzen  |  09.00 Uhr  |  Raiffeisenhalle 

St. Michael  

Theater » �Alles in Butter  |  18.00 Uhr 

Kulturhaus Kurtatsch 

�Muscheldiekuschel  |  17.00 Uhr 
Vereinshaus St. Jakob 

�Flitterwochen zu siebt  |  18.00 Uhr 

Kulturhaus Branzoll

•  Mittwoch 06.03.2013 •  Mittwoch 13.03.2013

•  Mittwoch 20.03.2013

•  Donnerstag 21.03.2013

•  Freitag 22.03.2013

•  Samstag 23.03.2013

•  Sonntag 17.03.2013

•  Sonntag 17.03.2013

•  Donnerstag 14.03.2013

•  Freitag 15.03.2013

•  Samstag 16.03.2013

•  Donnerstag 07.03.2013

•  Freitag 08.03.2013

•  Samstag 09.03.2013

•  Sonntag 10.03.2013
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Veranstaltungskalender MARKT » �Tauschmarkt organisiert vom Elki-Team 

09.00 Uhr  |  Haus der Vereine Auer

MUSIK » �Stasera Mi Butto – Loss di Gean –free ses-

sions  |  18.00 Uhr  |  Neumarkt Pub Timmi

THEATER » �Endlich Urlaub  |  20.30 Uhr 

Haus der Verein Truden

•  Samstag 23.03.2013

FEST » �Kleines Spargelfest  |  11.00 Uhr 

Festplatz Terlan

•  Donnerstag 04.04.2013

Kino » �Anna Karenina  |  18.00 Uhr 

Filmtreff Kaltern  

Zum Wiedersehen  |  Ich denke oft an 

Piroschka  |  20.30 Uhr  |  Filmtreff Kaltern

KONZERT » �Frühlingskonzert der MK Montan 
Konzert der Musikkapelle Vilpian 

19.00 Uhr  |  Mehrzweckgebäude Vilpian

MARKT » �Josefimarkt  |  Salurn

•  Sonntag 24.03.2013

SPORT » �8. Kalterer See Halbmarathon  | 10.00 Uhr 

St. Josef am See Kaltern 

•  Sonntag 24.03.2013

THEATER » �Die Jahre des Affen Uraufführung 
20.00 Uhr  |  Mesnerhaus Neumarkt

•  Donnerstag 28.03.2013

THEATER » �Die Jahre des Affen Uraufführung 
20.00 Uhr  |  Mesnerhaus Neumarkt

•  Freitag 29.03.2013

KONZERT » �Osterkonzert der Bürgerkapelle Tramin 
11.00 Uhr  |  Rathausplatz 
�Osterkonzert der Bürgerkapelle Tramin 
20.00 Uhr  |  Vereinshaus Kaltern

•  Sonntag 31.03.2013

KONZERT » �Osterkonzert der Bürgerkapelle Tramin 

20.00 Uhr  |  Rathausplatz

•  Sonntag 31.03.2013

THEATER » �Eine Tante kommt selten allein 
20.00 Uhr  |  Penon/Kurtatsch  

Vereinshaus

•  Montag 01.04.2013

KINO » �Love is All You Need (deutsche Fassung 

20.00 Uhr  |  Ballhaus Neumarkt

•  Mittwoch 03.04.2013

• Abo Aktion 2013

* Freundschafts-ABO  10,00 Euro

* Gönner-ABO   30,00 Euro

* Auslands-ABO   65,00 Euro

Werden Sie Freund oder Gönner der „Weinstraße“.
Mit einem kleinen Jahresbeitrag können Sie unsere Zeitschrift unterstützen 
und geben uns damit das Gefühl, dass „die Weinstraße“ Ihnen ans Herz 
gewachsen ist. Ihre Unterstützung motiviert uns „die Weinstraße“ noch 
besser zu machen.

Unsere Konten:
Raiffeisen:
IBAN IT98 J 08255 58160 000300009903
SWIFT/BIC: RZS BIT 21048

BancoPosta:
IBAN IT46 I 07601 11600 000089105530

Geben Sie bitte Namen, Abo-Nummer oder Adresse die auf dem 
Adressetikett Ihrer Ausgabe der „Weinstraße“ aufgedruckt ist, als 
Einzahlungsgrund an.
Für die Posteinzahlung verwenden Sie bitte als Vorlage den beiliegenden 
Erlagschein und ergänzen die vorgedruckten Details mit genannten Daten.

*  Sollten Sie das Unterstützungsabo nicht einzahlen, erhalten Sie 
natürlich weiterhin kostenlos „die Weinstraße“ zugesandt.

Und so wird es gemacht:
Ganz einfach! Bei Ihrem nächsten Besuch in der Bank oder bei der Post 
können Sie unsere Zeitschrift durch die Überweisung des Jahresbetrags 
unterstützen. Einen Posterlagschein finden Sie in der Heftmitte dieser 
Ausgabe.

TIRGGTSCHILLER

I woaSS schun 
wia die Dachmarke 
ausschaugn soll!

KST
ahead GmbH • Galvanistr. 6C • 39100 Bozen 

astrid.kircher@dieweinstrasse.bz

Für unsere 
Bezirkszeitschrift suchen wir eine/n 

lokale/n  Redakteur/in 
für die Zone Tramin
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DER MIT DEM EISVOGEL TANZT
Den renommierten Titel „Europäischer Naturfotograf des Jahres 2012“ konnte 
Markus Zadra erringen. Der Kurtatscher war aber auch siebenfacher Weltmeister 
im Kickboxing und leitet heute eine Taekwondo-Schule. 

Martin Schweiggl  Erst seit fünf 
Jahren verschreibt sich Markus 
ernsthaft der Naturfotografie. 
Ernsthaft und das heißt, oft bei 
jedem Wetter viele Stunden 
geduldig im Versteck warten. 
Vorher aber tief in die Geld-
börse greifen: seine Fotoaus-
rüstung hat den Wert eines 
Kleinwagens; darunter impo-
sante Teleobjektive, die schon 
fast in die Kategorie „Artille-
rie“ fallen. 
Angetan hat es ihm der selte-
ne, bunt schillernde Eisvogel: 
„Es sind nur ein, zwei Exem-
plare, die am Groaßn Kanal 
zwischen Tramin, Kurtatsch 
und Margreid auf Fischjagd 
gehen.“ Zadra baut ihm An-
sitze, auf die er seine per 
Fernauslöser gesteuerten Ka-
meras richtet. Oder er liegt 
gut getarnt im Gras, um den 

blitzschnellen Tauchgang des 
„fliegenden Edelsteins“ fest-
zuhalten. Oft wartet er freilich 
tagelang vergebens.  „Tarnzelte 
locken leider Neugierige an, 
die dann den scheuen Eisvogel 
verscheuchen. Besser ist ein 

Versteck in hölzernen Groß-
kisten; sie stehen häufig in den 
Mösern herum und fallen nie-
manden mehr auf“, schmun-
zelt Zadra. Abertausende 
spektakuläre Fotos füllen sein 
Archiv. 2010 hat er anlässlich 

einer Fotoausstellung in Kur-
tatsch den Bildband „Eisvogel 
im Südtiroler Unterland“ he-
rausgegeben. In der heiß um-
kämpften Kategorie „Vögel“ 
konnte Markus Zadra Ende 
2012 mit seinem meditativen 
Eisvogelmotiv „Mystisch und 
geheimnisvoll“ die Jury des 
europäischen Wettbewerbs 
überzeugen. An die 1000 Na-
turfotografen – darunter auch 
hochbezahlte Profis – aus 30 
Ländern kämpften mit 15.000 
Fotos um die begehrten „Euro-
pameister-Titel“.

SIEBENFACHER  
WELTMEISTER

Es ist nicht der erste Meisterti-
tel für Zadra. Die Wände seines 
Arbeitszimmers sind bis zur 
Decke mit Diplomen tapeziert: 

F:
 M
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s 
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Der Eisvogel nach erfolgreichem Tauchgang im Groaßn Kanal. �  F: Markus Zadra
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Turniersiege, Italienmeister, 
Europameister, Weltmeister - 
„zum Focknfiatrn“, wie man 
im Unterland sagt.  Begonnen 
hat seine Leidenschaft für die 
fernöstlichen  Kampfkünste 
schon früh. „Mit elf kaufte ich 
mir von meinem Taschengeld 
ein Taekwondo-Buch, das ich 
bald auswendig kannte“, erin-
nert sich Markus. Da dieser aus 
Korea stammende Kampfsport 
in Südtirol noch unbekannt 
war, schrieb er sich in eine Ka-
rateschule ein. 
Bald stieg er auf Kickboxing 
um, gründete Ende der 80-er 
Jahre in Tramin den ersten 
Verein, wurde in die Natio-
nalmannschaft berufen. Mit 
eiserner Disziplin errang er 
einen „Gürtel“ nach dem an-
deren, eine Meisterschaft nach 
der anderen. Im Jahr 2000 
dann der Höhepunkt mit dem 
5.Dan-Meistergrad und dem 
siebten Weltmeistertitel.

NEUBEGINN MIT  
TAEKWONDO

Dann der „Abstieg“ in die An-
fängerstufe des Taekwondo. 
Warum? „Taekwondo war 
meine erste Bubenliebe“, be-
kennt Markus. „Als olympische 
CONI-Sportart stehen dafür 
die Turnhallen offen und die 
Spitzenathleten können in ei-
ner Heeressportgruppe ohne 
finanzielle Sorgen trainieren.“ 
Zadra denkt dabei an seinen 
Weg: Betteln um Sponsoren 
und das Drauflegen der Entloh-
nung als Postbeamter für seine 
Leidenschaft. Vier Jahre lang 
fuhr er nun zweimal die Woche 
zur nächsten Taekwondoschule 
nach Schio ins Veneto. Inzwi-
schen hat er schon die Prüfun-
gen des 4. Dan gemeistert. 2001 
gründete Zadra in Kurtatsch 
die erste Schule für olympi-
sches Taekwondo in Trentino-
Südtirol. Heute ist unser Be-

zirk Unterland-Überetsch die 
Taekwondohochburg mit vier 
(Kurtatsch, Tramin, Montan, 
Terlan) der sechs Schulen in der 
Region.

ABSCHIED VOM BERUF

Markus, Jahrgang 1965, lebte 
die erste Volkschulzeit in Kur-
tatsch, dann für zwei Jahrzehn-
te in Tramin. Vor 16 Jahren ist 
er mit seiner jungen Familie 
nach Kurtatsch zurückgekehrt. 
Kurz war der Ausflug Zadras 
in die Gemeindepolitik. 2010 
kandidierte er etwas unbe-
kümmert als Bürgermeister. 
Ohne Lobby reichte es trotz 
eines Achtungserfolges nicht 
für den Ausschuss. Mittlerwei-
le ist er von allen Funktionen 
zurückgetreten. „Politik ist 
nicht meine Welt“, sagt er et-
was resigniert. „Im Sport kann 
ich geradlinig meine Prinzipien 
leben, nach der fernöstlichen 
Kampfsportphilosophie:100-
prozentig oder gar nicht.“ Vor 
sechs Jahren eine entschei-
dende Wende im Leben. Nach 
dem Grundsatz „Weniger Geld 
- mehr Zeit“ hing er nach 20 
Jahren die Postler-Mütze an 
den Nagel, um sich ganz sei-
nen Buben, dem Taekwondo 
und der Fotografie zu widmen. 
„Zusammen mit den Kindern 
etwas bewegen, Atmen und Le-
ben statt bloß Existieren und 
Funktionieren“ ist sein Lebens-
motto. Die Entscheidung trägt 
Früchte. Seine Söhne Emma-
nuel (12) und Alexander (10) 
haben schon Spitzenplätze in 
europäischen Taekwondotur-
nieren errungen. Alexander 
folgt auch fotografisch den 
Fußstapfen seines Vaters – ja ist 
ihm gewissermaßen sogar vor-
ausgegangen: Schon 2011 war 
er mit einem Bärenmotiv (die 
„Weinstraße“ berichtete) Preis-
träger in der Jugendkategorie 
der „Glanzlichter“, einem der 
größten Naturfotowettbewerbe 
in Europa.  «

Nach einer kurzen Urlaubspause 
sind wir ab Dienstag 12. März  
mit voller Kraft und neuen Ideen 
wieder für Sie da!
Unser Restaurant ist ideal für  
Familienfeiern wie Geburtstage,  
Erstkommunionen und Firmungen.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
Sibilla & Dieter Seebacher

Reservierungen erbeten: 0471/090003 
www.garten-hofstatter.com

Vor wenigen Wochen besuchte 
der Taekwondo-Olympiasieger 
von London 2012, Carlo Molfet-
ta mit der gesamten Carabi-
nieri-Sportgruppe Kurtatsch. 
Fast 200 Taekwondokas – von 
den Grundschulknirpsen bis 
zu international erfolgreichen 
Athleten - kamen zu diesem 
einzigartigen Sportfest in die 
Kurtatscher Turnhalle und hol-
ten sich vom sympathischen 
Olympiasieger Motivation und 
Tipps.

• �DER  OLYMPIASIEGER  
IN KURTATSCH

Taekwondo und Fotografie sind sein Leben �  F: Markus-Zadra
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Projekt politische Bildung

Beim eigenständigen Arbeiten nach reformpädagogi-
schem Konzept haben wir uns mit politischer Bildung 
beschäftigt. Das war gar nicht so einfach! Viele Be-
griffe kannten wir nicht. Trotzdem ist es uns nach vier 
Wochen gelungen, Plakate, Texte, Informationshefte 
und Rätsel zu folgenden Themen zu präsentieren: 
Gemeinde, Landtag, Europa, EU, Staat, Staatsformen, 

Schulordnung, Schüler/-
innencharta, öffentliche 
Einrichtungen, Post und 
Banken. Einiges von dem, 
was wir erarbeitet haben, 
zeigen wir euch auf diesen 
Seiten. Viel Spaß beim 
Lösen der Rätsel!

s Projekt

4.+5. Klasse Grundschule Montan

Besuch im Landtag
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Suche die Hauptstädte der Gründerstaaten der EU

Was haben alle Staaten der EU gemeinsam?
• �Den Euro haben alle Länder gemeinsam, den die Europäische Zentralbank  

(EZB) verwaltet.
• �Es gibt eine europäische Flagge. Sie ist dunkelblau mit 12 goldenen Sternen.
• �Seit 1972 gibt es eine Hymne der EU. Den Text dazu "Freude schöner Götterfunken"  

hat Freidrich Schiller geschrieben. 

t Buchtipp

Hallo Schüler und Innen! 

Halt! Stopp! 
Noch nicht weiterblättern. 
Habt ihr schon mit eurer 
Lehrerin geredet? Auch 
ihr könnt eure Klasse und 
eure tollen Projekte in der 
Weinstraße vorstellen. Wie? 
Einfach anmelden unter 
info@dieweinstrasse.bz.
So, jetzt könnt ihr 
weiterlesen! 

Euer

Kreuzworträtsel

Wissenswertes

Clown tino

Gemeinsam mit der Bibliothek von Montan haben 
wir zum Bibliothekstag eine Lesung mit Büchern 
von Cornelia Funke miterleben dürfen und danach 
selbst Bücher der Autorin gelesen. Wir stellen 
euch „Tintenblut“ vor. Es ist sehr spannend und 
für gute Leser geeignet, da es 466 Seiten um-
fasst. Das Buch handelt von Mo und seiner Toch-
ter Meggie. Mo ist Buchrestaurator und hat eine 
besondere Gabe. Er kann die Figuren einer Ge-
schichte aus dem Buch hinein- und herauslesen. 
Als er aus dem Buch „Tintenherz“ liest, springen 
zwei gute und eine böse Gestalt aus dem Buch 
heraus, und Resa, Meggies Mutter und Mos Frau, 
verschwindet in der Geschichte. 
Wird es Mo und Meggie gelingen, 
Resa wieder aus der Geschichte 
herauszulesen? Eine spannende 
Jagd nach dem Buch „Tintenherz“ 
beginnt. Für Leseratten gibt es noch 
zwei weitere Bände: „Tintenblut“ 
und „Tintentod“.  
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Die Zigarrenkönigin
Petra von Verrocai aus Neumarkt ist die einzige Südtirolerin, die sich auf den 
Verkauf von Zigarren spezialisiert hat. Dies hat ihr vermutlich den Beinamen 
„Zigarrenkönigin“ eingebracht.

Renate Mayr In der hinteren Ecke 
ihres Tabakgeschäftes, das sie 
gemeinsam mit ihrem Stiefva-
ter Hermann Unterhauser seit 
1990 betreibt, zeigt mir Petra 
von Verrocai ihren „Zigarren-
schatz“. Eine Zigarrenschachtel 
nach der anderen breitet sie vor 
mir aus, Toscani, Toscanelli,  
Zigarren aus Kuba, der Domi-
nikanischen Republik, Hon-
duras, Nicaraguas etc. Rund 
Marken von 1,20 Euro das 
Stück aufwärts führt sie in ih-
rem Sortiment. Und  auch das 
ganze Zubehör, das man zum 
Zigarrenrauchen braucht, vom 
Humidor bis zum Schneider 
und der Zigarrenhülle.

Verkauf aus  
Leidenschaft

Insider wissen, dass man bei 

der „Zigarrenkönigin“  Zigar-
ren vieler Marken erhält, auch 
limitierte Ausgaben. Wie und 
von wem sie ihren besonderen 
Titel verliehen bekommen hat, 
weiß Petra von Verrocai nicht 
so genau: „Für mich ist es eine 
Passion, man wird nicht reich 
davon.“  Als einzige Frau be-
wegt sie sich in Südtirol in einer 
reinen Männerdomäne, und 
das seit vierzehn Jahren. Auf 
die Idee, in ihrem Geschäft Zi-
garren anzubieten, brachte sie 
Enzo Degasperi, der im Zent-
rum von Neumarkt ein Restau-
rant betreibt, wo betuchte Gäs-
te gerne speisen, einen guten 
Wein trinken und dazu auch 
mal gerne eine Zigarre rau-
chen. „Was liegt also näher, sie 
zu Petra zu schicken?“, meint 
Enzo Degasperi, selbst begeis-
terter Zigarrenraucher. 

Kunden aus ganz  
Südtirol

Mittlerweile hat sich Petra 
von Verrocai in Südtirols Zi-
garrenbranche einen Namen 
gemacht. Seit 2008 scheint 
ihre Tabaktrafik südtirolweit 
unter den Fachverkäufern für 
die Zigarrenmarke  „Haba-
nos“ („specialisti habanos“) 
auf. „Natürlich ist es etwas 
anderes, hier in Neumarkt Zi-
garren zu verkaufen, als etwa 
im Zentrum von Bozen“, 
meint die Zigarrenfachfrau. 
Trotzdem ist sie mit dem 
Verkauf zufrieden: „In mei-
nem kleinen Bereich mache 
ich das, was möglich ist und 
schneide nicht schlecht ab“, 
meint sie bescheiden. Vie-
le Kunden kommen aus den 
umliegenden Dörfern, aber 

auch Zigarrenfreaks aus Grö-
den, Cavalese, Bozen, Trient 
und Mailand suchen ihr Ge-
schäft auf. So erkundigt sich 
ein Herr aus Mailand, der 
eine Ferienwohnung in Cava-
lese besitzt, regelmäßig nach 
ihrem neuen Sortiment. 

Genussmenschen

„Zigarrenraucher sind Ge-
nussmenschen, die gut essen, 
gut trinken und gut rauchen 
wollen“, beschreibt von Ver-
rocai ihre Kunden. „Es sind 
nicht durchwegs ältere Män-
ner, auch jüngere Zigarren-
raucher kommen zu uns und 
kennen sich zum Teil  gut 
aus“, erzählt Petra von Ver-
rocai. Ihr Fachwissen hat sich 
die rührige Unterlandlerin 
über die Jahre hinweg selbst 

F:
 R

M
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Jahrtausendealter Tabakgenuss
Seit wann genau es Zigarren gibt, weiß man nicht genau. Vermutlich wurde 
aber in Südamerika schon seit Jahrtausenden Tabak in Tabakspfeifen und anderen 
Formen geraucht.

Renate Mayr  Während heute die 
Zigarren ein Genussmittel sind, 
gebrauchten manche indigenen 
Völker Südamerikas laut Wi-
kipedia zigarrenähnliche Pro-
dukte, um mit den Göttern in 
Kontakt treten zu können. Das 
Rauchen war alleine den Pries-
tern vorbehalten, später hatten 
auch Stammeshäuptlinge dieses 
Privileg. 

Verbreitung mit  
Kolonialisierung

Christoph Columbus soll der 
erste Europäer gewesen sein, der 
im 15. Jahrhundert auf Kuba 
mit Tabak in Kontakt kam. Mit 
der Kolonialisierung begann 
die weltweite Verbreitung der 
Zigarre. Im 18. Jahrhundert 
brachten britische Seeleute ku-
banischen Zigarren in die nord-
amerikanischen Kolonialgebie-
te, wo neue Plantagen errichtet 
und vermehrt Zigarren herge-

stellt wurden. Im 19. Jahrhun-
dert wurde die Herstellung von 
Zigarren in Europa zu einem 
wichtigen Industriezweig. Die 
Zigarre hielt sich bis zum Beginn 
des  20. Jahrhundert als beliebtes 
Genussmittel, danach wurde sie 
von der Zigarette verdrängt. Seit 
1990 gibt es eine Renaissance 
des  Zigarrenkonsums.

Exportschlager 

Besonders bekannt für ihre Zi-
garren sind Kuba, die Domini-
kanische Republik, Honduras, 
Nicaragua,  Brasilien und in 
Asien die Insel Sumatra. Speziell 
in Kuba sind Zigarren ein wich-
tiger Wirtschaftsfaktor, der im 
Jahr 1998 rund sieben  Prozent 
des Exportvolumens ausmach-
te; produziert wurden offiziell 
263,5 Millionen Zigarren, von 
denen rund die Hälfte expor-
tiert oder in  Duty-Free-Shops 
verkauft wurden. 

Zigarrentypen

Hochwertige Zigarren werden 
von Hand gerollt. Ein erfah-
rener Zigarrenroller, ein soge-
nannter  „Torcedor“, kann am 
Tag je nach Sorte zwischen 40 
und 180 Zigarren rollen.  Jede 
einzelne Zigarre wird nach ihrer 
Herstellung einer Kontrolle un-
terzogen. Danach wird sie meist 
in Bündeln zu 50 Stück mehrere 
Monate, besonders hochwertige 
Zigarren sogar mehrere Jah-
re, gelagert. Zigarren gibt es in 
vielen Formaten. Unterschie-
den wird nach Länge, Dicke 
und Form. Eine Zigarre, deren 
Körper zylindrisch gedreht ist, 
nennt man „Parejo“, dagegen ist 
eine sog. „Figurado“ eine Zigar-
re mit unterschiedlich dickem 
Körper. Das wohl bekannteste 
Format, die  „Corona“, ist eine 
Zigarre von ungefähr 140  mm 
Länge mit einem  Durchmesser 
von etwa 16 mm.  

Gesundheitliches  
Risiko

Nach Angaben der „Ameri-
can Lung Association“ ist das 
Lungenkrebs-Risiko von Rau-
chern, die fünf oder mehr Zi-
garren am Tag konsumieren 
nur um ein Drittel geringer als 
das von Rauchern, die durch-
schnittlich eine Schachtel Zi-
garetten am Tag rauchen. 
Wenn der Raucher selbst oder 
andere   Zigarrenrauch einat-
men, kann die Lunge dadurch 
sogar mehr belastet werden 
als durch Zigarettenrauch, da 
er mehr Toxine und krebse-
regende Substanzen, wie das 
Karzinogene enthält. 
Die meisten Zigarrenmarken 
enthalten ungefähr 100 bis 
200  Milligramm Nikotin (in 
einigen Fällen bis zu 444 Mil-
ligramm); eine durchschnitt-
liche Zigarette enthält ca. 8,4 
Milligramm. «

angeeignet und bei Schulun-
gen und „Degustationsaben-
den“ in Italien, der Domi-

nikanischen Republik und 
 Kuba vertieft.  „Mir gefällt 
es die Kunden zu beraten, 

ich möchte sie nicht über-
rumpeln und kann auch von 
ihnen lernen“, so die leiden-

schaftliche Zigarrenverkäufe-
rin.  «

Für viele Kubaner ist die Zigarre Teil ihres Lebens sei es als Genussmittel 
als auch als wichtiger Wirtschaftsfaktor �  F: Saverio Ferretti

Ob Robusto, Torpedo, Corona, Zigarillo – Zigarrenrauchern steht eine 
große Auswahl an Typen zur Verfügung. �  F: RM
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•  Rezept

½ Zwiebel und 1 Knoblauch in Olivenöl anrösten; 
1 kleingeschnittene Kartoffel dazugeben und mit etwas 
Wasser schmoren lassen. 1 Liter Gemüsebrühe und 
kleingeschnittene Kräuter dazugeben. 
Einige Minuten kochen lassen, pürieren, mit Salz, 
Pfeffer und Muskatnuss  abschmecken und einen Schuss 
hochwertiges Öl dazugeben. "Die Gründonnerstagssuppe"

Renate Mayr    In Zeiten, in denen 
die Menschen noch wenig zu 
essen hatten, war das Wissen 
um die Kraft der Kräuter weit 
verbreitet. So gab es vermutlich 
schon vor dem 14. Jahrhundert 
den Brauch, am Gründonners-
tag eine Suppe aus grünem 
Gemüse – Grünkohl, Salate, 
junge Triebe und natürlich 
auch Kräuter -  zu essen. Das 
Wissen um dieses alte Rezept 
hat Sigrid Thaler Rizzolli, Bio-
login und Kräuterfachfrau von 
Montan für die Leser/-innen 
„Der Weinstraße“ ausgegra-
ben. „Die Tradition der Grün-
donnerstagssuppe beruht auf 
dem Glauben, durch die Kraft 
der Kräuter die Kraft des Früh-
lings und seine Heilwirkung 
aufzunehmen als Start in ein 
gesundes Jahr“, erklärt Thaler 
Rizzolli. Tatsächlich habe die 
Kräutersuppe mit ihren gesun-
den Zutaten eine vitalisierende 
und entschlackende Wirkung, 
bestätigt die Kräuterfachfrau. 
Drei Mal drei Pflanzen kom-
men traditionell in die Grün-
donnerstagssuppe, deshalb 
wird sie auch die „Neuner-
suppe“ genannt. Diese Formel 
stammt noch von den Kelten. 
Die Zahl „Drei“ war bei den 
Kelten eine magische und hei-
lige Zahl; bei den Christen ist 
es die Zahl der Dreifaltigkeit. 
Die neun Kräuter, die man 
für die Gründonnerstagssuppe 
verwenden kann, sind je nach 
Region unterschiedlich und 
richten sich natürlich auch da-
nach wie früh oder spät Ostern 

ist, wie das Wetter war und 
wie weit das Wachstum der 
Kräuter schon fortgeschritten 
sind. Mögliche Kräuter für die 
Gründonnerstagssuppe sind: 
Giersch, Brennessel, Schaf-
garbe, Spitzwegerich, Vo-
gelmiere, Löwenzahn, Gun-
dermann, Knoblauchsrauke, 
Gänseblümchen, Sauerklee, 
Bibernelle, Wiesenlabkraut, 
Sauerampfer, Wegwarte, Wie-
senbärenklau, Veilchen, Eh-
renpreis, Beifuß, Taubnessel.  
Für die Suppe können natür-
lich auch Kräuter aus dem 
Garten verwendet werden, wie 
Bärlauch, Kerbel, Dill, Peter-
silie, Schnittlauch, Liebstöckl, 
Brunnenkresse, Thymian oder 
Salbei. „Den  ersten Frühlings-
kräuter ist gemeinsam, dass sie 
entgiftend, reinigend, durch-
spülend und vitalisierend wir-
ken“, so Thaler Rizzolli.  Als 
Grundrezept kann eine Kar-
toffelsuppe dienen (siehe Re-
zept). Als Faustregel gilt eine 
Handvoll pro Kraut; sehr wür-
zige Kräuter wie Liebstöckl, 
Thymian oder Salbei kann 
man auch etwas maßvoller 
dosieren. Abgeschmeckt wird 
mit Salz, Pfeffer, Muskat und 
einem hochwertigen Öl, um 
fettlösliche Vitamine aufzu-
schließen. In die echte Grün-
donnerstagssuppe gehören 
weder Wein noch Sahne (Fas-
tenzeit). Wer möchte, kann die 
Gründonnerstagssuppe mit 
frischen Blüten (Gänseblüm-
chen, Veilchen und Gunder-
mann) garnieren.   «
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Frühjahrsputz…
Natürliche Reinigung und Entgiftung für den Organismus,  
mit heimischen Kräutern und Blättern.

Petra Bühler

gourmetschule.de

Einer der berühmtesten deut-
schen Ärzte des 20. Jahrhun-
derts, Ernst Ferdinand Sauer-
bruch, schrieb einmal: „Der 
beste Arzt ist die Natur, denn 
sie heilt nicht nur viele Lei-
den, sondern spricht auch nie 
schlecht von einem Kollegen“. 

Die Natur wird auch zu Rate 
gezogen, wenn es darum geht, 
den Körper im Frühjahr einer 
Intensivreinigung zu unter-
ziehen und angestaute Schla-
cken, das sind Überschüsse an 
Eiweiß, Fett und Kohlenhy-
draten, abzubauen, um wie-
der fit und voller Elan in den  
Frühling zu starten. Neben 
gesunden Lebensmitteln, wie 
Obst und Gemüse, viel Ge-
dämpftes und Gekochtes, aber 
wenig Gebratenes, Reis, Hirse 
und Dinkel, ist vor allem die 
Flüssigkeitszufuhr von enor-
mer Wichtigkeit; täglich zwei 
Liter stilles Mineralwasser.

Naturheilkundlich orien-
tierte Ärzte und passionierte 
Kräuterhexen empfehlen so-
genannte Wirkstofftees aus 
einheimischen Kräutern, vor-
zugsweise per Hand gepflückt 
und liebevoll verarbeitet. Der 
ideale Reinigungs- und Ent-
schlackungstee für den Kör-
per setzt sich aus Blättern der 

Birke und Silberweide, Brenn-
nessel und Pfefferminze sowie 
Rosenblättern und Wasserd-
ost  zusammen. 
Die Bitterstoffe in den Bir-
kenblättern wirken sehr stark 
entwässernd und haben zu-
dem eine blutreinigende und 
entgiftende Eigenschaft. Die 
Weide zeichnet sich durch 
eine harntreibende und ent-
zündungshemmende Heil-
wirkung aus. Der Wasserdost 
stärkt außerdem das Immun-
system und die Rosenblätter 
verfeinern das Aroma mit zart 
duftenden Nuancen. In Ver-
bindung mit der vitaminrei-
chen und mineralstoffgesät-
tigten Brennnessel, die auch 
als der Kaviar unter den Kräu-
tern bezeichnet wird, ergibt 
sich ein wahrer Zaubertrank 
für eine gesunde und erfolg-
reiche, innere Reinigung des 
Körpers. 

3 gehäufte Teelöffel der Kräu-
termischung werden mit 1 Li-
ter kochendem Wasser aufge-
gossen. Lose Kräuter können 
ihr Aroma besser entfalten 
und verbreiten bereits ab dem 
ersten Moment einen beru-
higenden und wohltuenden 
Duft; die Pfefferminze do-
miniert, aber auch ein zartes 
Rosenbukett und die dezen-
ten Bitterstoffe der Birke und 
Weide sind wahrnehmbar. 
Nach 5-8 Minuten kann der 
Tee durch einen Sieb gegos-
sen werden. Für eine optimale 
innere Wirkung als Entschla-
ckungs- und Entgiftungskur 
werden täglich 1-2 Liter Tee 
für maximal 6-8 Wochen zu 

sich genommen,  in Verbin-
dung mit einer gesunden und 
fettarmen Ernährung. 
Zur äußerlichen Behandlung 
kann der aufgegossene Tee 

dem Badewasser zugefügt 
werden und einem entspann-
ten und hautreinigenden Ba-
degenuss steht nichts mehr im 
Wege.  «

7.00 - 20.00 
7.30 - 18.00

geöffnet
Dienstag bis Samstag

Sonntag

aperto
da martedì a sabato

Konditorei
Fleimstalerstraße 3 Via Val di Fiemme

Pasticceria

Cafè

geöffnet
Dienstag bis Samstag

Sonntag 7.30 - 18.00

auf Bestellung personalisierte 

ÜBERRASCHUNGSEIER

für „große“ und kleine Kinder!

su ordinazione

UOVA CON SORPRESA 

personalizzate per bambini 

“grandi” e piccoli!

FROHE OSTERN!

BUONA
PASQUA!

domenica
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Das Spiel der Könige
Das Schachspiel und seine Magie hat auch in Südtirol zahlreiche Anhänger.  
Das anfänglich als intellektuell geltende Spiel entwickelt sich heutzutage  
als kleiner Breitensport.

Susan Hotter „In Südtirol gibt 
es ca. 25 Schachclubs mit etwa 
400 Schachspielern. Nach der 
Schach-Weltmeisterschaft 
1981 in Meran wurden viele 
Schachclubs gegründet und so 
auch der Schachverein Kaltern. 
Heute zählt der Verein etwa 
30 aktive Schachspieler, die 
erfolgreich an nationalen und 
internationalen Schachturnie-
ren teilnehmen“, berichtet der 
Präsident Gerhard Bertagnolli. 

Ein Strategiespiel –  
ein Kampf zwischen 
zwei Parteien

Zu einem ihrer besten Vereins-
spieler zählt der erst 17-jährige 
Nicholas Paltrinieri, der der-
zeit zu den Top 10 Spielern der 
„Unter 20-Jährigen“ in Italien 
zählt. Er ist ununterbroche-

ner Jugend-Landesmeister in 
der jeweiligen Altersklasse seit 
2004, konnte schon einige Ju-
gend-Italienmeisterschaften für 
sich entscheiden und qualifi-
zierte sich schon mehrmals für 
Junioren-Weltmeisterschaften. 
Er kam als Sechsjähriger durch 
seinen Vater zum Schachspie-
len. „Ich spiele täglich etwa 10 
Partien gegen andere Schach-
spieler via Internet und zwei-
mal pro Woche trainiere ich 
mit dem Internationalen Meis-
ter Mukic Joskŏ. Für mich ist 
Schach ein Strategiespiel – ein 
Kampf zwischen zwei Partei-
en“, so berichtet er. Seine Par-
tien bei Wettkämpfen dauern 
oft mehrere Stunden. Um seine 
Konzentration dabei aufrecht 
zu erhalten, geht er spazieren, 
wenn sein Gegner am Zug ist. 
Während der Spielpause blen-

det er dabei das Spiel kom-
plett aus und hört rhythmische 
Musik. Nicholas besucht eine 
italienische Oberschule in Bo-
zen. Dort trainiert er am Nach-
mittag eine Schüler-Schach-
mannschaft, die sich in diesem 
Schuljahr für die Schüler-Ita-
lienmeisterschaft qualifiziert 
hat – wir wünschen ihnen viel 
Erfolg! 

Schach ist Sport?!

Oft wird die Frage gestellt: „Soll 
das Spiel der Könige ein Sport 
sein wie Fußball, Badminton 
oder Tischtennis?“. Eigentlich 
sitzen die Spieler ja nur an ei-
nem Spielbrett und verschieben 
Spielsteine, was nicht gerade 
nach körperlicher Höchstleis-
tung aussieht. Herr Bertagnolli 
kontert:„ Schach ist nicht nur 

ein intellektuelles Brettspiel, 
sondern auch eine Sportart, 
die wesentliche Kriterien der 
Definition »Sport« aufweist. So 
wird das Erlernen der Grund-
regeln, die Einhaltung von 
Wettbewerbsbedingungen, der 
Fairplay-Gedanke, regelmäßi-
ges Training und körperliche 
Fitness, um die zum Teil stun-
denlangen Partien durchste-
hen zu können, Beweglichkeit, 
Koordination von Auge, Geist 
und Hand von den Spielern 
gefordert. Der deutsche Medi-
ziner Dr. Helmut Pfleger hat in 
Zusammenarbeit mit der Uni-
versität Trier durch sportmedi-
zinische Untersuchungen 1981 
festgestellt, dass die Anstren-
gungen, so wie der hohe And-
renalinausstoß von Schachspie-
lern während einer Spielpartie 
nicht geringer sind, als bei Ak-
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teuren von Bewegungssportar-
ten während ihrer Wettkämpfe.

Schach als  
Schulfach denkbar?

Schach hat positive Auswir-
kungen auf die Schülerleistun-
gen, dies belegen verschiedene 
Schulentwicklungsforschungen 
an mehreren Grundschulen 
in Deutschland (Grundschu-
len in Baden-Württemberg, 
Nord-Rhein-Westfalen, Bay-
ern, Hamburg, Berlin). Die 
Forschungsprojekte haben er-
geben, dass neben logischem 
Denkvermögen, einem besse-
ren mathematischen Verständ-
nis überraschenderweise auch 
Textverständnis und sprach-
liches Ausdrucksvermögen 
verbessert werden. „Man soll 
Denken lehren, nicht Gedach-
tes“ lautet das bekannte Zitat 
des Kunsthistoriker Corneli-
us Gurlitt. Durch Schach wird 
Kindern folgerichtiges Den-
ken gelehrt, das Spiel regt die 
schöpferische Phantasie an, 
fördert Zielstrebigkeit und 
Entschlusskraft, stärkt Geduld 
und Zuversicht, befähigt zur 
Kritik und Selbstkritik, erhöht 
die geistige Belastbarkeit, stärkt 
das Selbstbewusstsein und för-
dert Kreativität und Phantasie.  
Neben allen diesen individu-
ell-psychologischen Faktoren 
sollte der soziale Aspekt des 
Schachspiels nicht vergessen 
werden. Man braucht einen 
Spielpartner, den man nicht 
nur als Gegner zum Messen der 
eigenen Kräfte zu betrachten 
lernt. 
Schach als Fach wäre ein Bei-
trag zu erfolgreichen Schulent-
wicklung in Südtirol.  

Spielen Männer  
besser als Frauen?

Es ist eine Tatsache, dass bis 
heute keine Frau den Weltmeis-
terschaftstitel gewinnen konnte 
und sich in der Weltrangliste 

der besten 100 Spieler des In-
ternationalen Schachverbandes 
die ungarische Schachspielerin 
Judit Polgár als einzige weibli-
che Spielerin etablieren konn-
te.  Im Volksmund wird Schach 
gerne als höchste Kunst des 
Intellekts gefeiert, dabei wird 
oft die männliche Dominanz 
damit begründet, dass sie dem 
weiblichen Geschlecht im logi-
schen Denken generell überle-
gen seien. Doch dieses männli-
che Wunschdenken hat mit der 
Realität wenig zu tun. Ein For-
schungsprojekt  der Universität 
Tübingen in Zusammenarbeit 
mit der University of Oxford 
2009 hat ergeben, dass die 
männliche Schach-Dominanz 
rein mathematische Gründe 
hat, es spielen einfach wesent-
lich mehr Männer Schach als 
Frauen. Die meisten Südtiroler 
Schachclubs bieten regelmäßig 
Schachabende an, bei denen 
auch neue Spieler immer ger-
ne gesehen werden. Informa-
tionen hierzu gibt es auf den 
jeweiligen Websiten der Ver-
eine. Wenn man aber nur mal 
reinschnuppern und zuschau-
en möchte, bietet das Kalterer 
Osterturnier am 1. April 2013 

mit Teilnehmern aus Südtirol, 
Norditalien, Österreich und 
Süddeutschland die beste Gele-
genheit.  «

Nicholas Palterinieri (rechts), Jugend-Landes- und Italienmeister  
im Schachspiel � F: Nicholas Paltrinieri

Wie lange es Schach gibt, dar-
über sind sich Wissenschaftler 
nicht einig. In Indien wurden 
Texte aus dem Jahr 570 ge-
funden, die das Schachspiel 
belegen. Damals war es als un-
blutiges Spiel gedacht, das ein 
indisches Heer darstellen sollte -  
die Bauern sollten die Infan-
terie darstellen, die Springer 
entsprachen der Kavallerie, die 
Läufer symbolisierten die indi-
schen Kampfelefanten und die 
Türme waren das Symbol für 
die Kampfwagen. Den Befehl 
hatte der König, dem ein Be-
rater - das ist heute die Dame 
- zur Seite stand.  Zwischen 
dem 9. und 11. Jahrhundert ge-
langte das Spiel über Persien, 
Nordafrika  und Spanien ins 
abendländische Europa, wo es 
im Mittelalter zu den Tugenden 
eines jeden Ritters gehörte. Zur 
beginnenden Neuzeit (ca. 1500) 
entwickelte sich das Spiel so, 
wie es heute noch gespielt wird. 

• G eschichte des Schachs

gastro-pool GmbH · Einkaufsgesellschaft für Klein- und Mittelbetriebe der Südtiroler Gastronomie
Schlachthofstraße 59, Bozen  Tel. 0471 054 900  info@gastropool.it  www.gastropool.it

Geld

Sorgen

Zeit

Als wir hörten, dass hogast mit dem Schwesterunter-

nehmen gastro-pool ein ähnliches Produkt – aber für 

kleinere Betriebe anbietet, haben wir uns sofort ein-

geschrieben. Seither kaufen wir wann immer es geht 

über gastro-pool ein. Wir bevorzugen deren Lieferan-

ten aufgrund der besseren Konditionen, und ich kann 

unsere Entscheidung nur wärmstens weiterempfehlen.

 

Manuela Atz, 

TORGGLKELLER & HOTEL JAGDHOF – Kaltern

g’scheid 
g’spårt !
Ersparnis und Gewinn  
vorteilhaft kombiniert
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Wenn ein Schmuckstück  
zu purer Emotion wird
Jeder Besucher, der das „Dreigestirn“ Klammer und seine Mitarbeiter kennenlernt, wird 
seine Freude an der Kreation von individuellen und schönen Schmuckstücken teilen.

Elisabeth Ratschiegler Seit Herbst 
2012 gibt es in Nals einen 
kleinen, feinen Laden für 
Schmuckliebhaber. Sobald der 
Besucher den Laden "Laurins" 
betritt, befindet er sich in ei-
ner anderen Welt. Der Laden 
gleicht einem gemütlichen 
Wohnraum.  Mantel und Jacke 
abgelegt, steht man im Mittel-
punkt der Aufmerksamkeit. 
Von jetzt an zählen die Bedürf-
nisse und Ideen des Besuchers. 
Der Familienbetrieb nimmt 
die Wünsche seiner Kunden 
sehr ernst und versucht jeden 
Gedanken in ein persönliches 
und wertvolles Schmuckstück 
umzusetzen. Egal wie nieder 
oder wie hoch das Budget an-
gesetzt wird, der Kunde ist und 
bleibt König und darf sich sei-

nen Traum des Einzelstückes 
erfüllen. Im Vordergrund ste-
hen Professionalität, Kreati-
vität und Eigenwilligkeit. Der 
Kunde erwirbt hier nicht ein-
fach nur einen Ring oder einen 
Kettenanhänger, nein er erhält 
hier pure Emotion. „Laurins“ 
hat sich darauf spezialisiert das 
gewünschte Schmuckstück in 
3D-CAD Technik am Compu-
ter zu erstellen. Aufgrund der 
Vorgaben des Kunden werden 
alle Informationen in ein ei-
gens dafür gedachtes Compu-
terprogramm eingegeben und 
bearbeitet. In nur 40 Minuten 
kann der Kunde sein zukünfti-
ges Prachtstück am PC bewun-
dern. Wenn die Vorgaben rich-
tig waren und nichts mehr zu 
verändern ist, dann beginnt der 

gesamte Arbeitsprozess. Mit 
der Prototypisierungsmaschi-
ne, auch 3D-Drucker genannt, 
wird ein Rohling in Wachs er-
stellt. Dieser Wachs-Rohling 
wird in Gips eingebettet und 
dann mittels Vakuum-Druck-
gußtechnik im gewünschten 
Edelmetall gegossen. Der Me-
tallrohling findet dann in Fein-
starbeit seine endgültige Form. 
Nun müssen nur noch Edel-
steine eingesetzt werden und 
nach der Politur ist das edle 
Stück fertig.  

Der besondere  
Trauring

„Laurins“ bietet den Kunden 
auch einen ganz besonderen 
Service an. Zukünftige Ehe-

leute können einen Trauring 
Kurs besuchen. An einem 
Samstag vor der Eheschlie-
ßung können sich die beiden 
Heiratswilligen den Trauring 
selbst anfertigen. Durch die 
eigenhändige Anfertigung des 
Ringes, bekommt der Ent-
schluss einander das Jawort 
zu geben noch einen tieferen 
Sinn. Das ist kein Ring, den 
irgendein Unbekannter ge-
fertigt hat. Das ist eine wun-
derschöne Emotion, die von 
den zukünftigen Eheleuten 
gemeinsam erlebt wird. Es 
macht Spaß und Freude un-
ter der Anleitung von Herrn 
Klammer und seinen Söhnen 
Ingo und Jonny an den Rin-
gen zu arbeiten und die Vor-
freude auf ein gemeinsames 
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Leben in den Ring hineinzu-
packen. Wer den emotionalen 
Wert dieser Handlung noch 
erhöhen will, kann auch das 
Edelmetall eines besonde-
ren Familienerbstücks in die 
Ringe einfließen lassen und 
wichtige Lebenserinnerungen 
mit den Eheringen verbinden.  
Zusätzlich wird das kreieren 
der Ringe mitgefilmt, sodass 
sich das Ehepaar in späteren 
Jahren die gemeinsame Arbeit 
immer wieder in Gedanken 
wachrufen kann. 

Für jede Lebenszeit 
das besondere  
Geschenk

In einer Zeit in der wir Men-
schen viele materielle Dinge 
besitzen, ist die Familie un-
ser größter Schatz. „Laurins“ 
versucht diesem Umstand 
gerecht zu werden und hat 
darum für alle großen und 
kleinen Familienfeste, wel-
che den normalen Rahmen 
sprengen sollen, eine origi-
nelle und kreative Lösung 
bereit. Der kleine Täufling be-
kommt nicht wie üblich den 
Goldanhänger in Engelsform 
sondern eine wunderschö-
ne Alternative und zwar den 
Taufring.  Bei der Geburt des 
Täuflings erstellt man nach 
seiner Fingergröße einen klei-
nen Ring. Dieser winzige Ring 

wird mit dem Namen und 
dem Geburtsdatum des Täuf-
lings, sowie dem Namen  des 
Paten und dem Datum der 
Taufe versehen. Damit wird 
dieses kleine Schmuckstück 
zu einem lebenslangen und 
einzigartigen Begleiter für 
den jungen Träger.  Natürlich 
kommen auch die erwach-
senen Menschen, die voll im 
Leben stehen, voll auf ihre 
Kosten. Wenn wir in unseren 
Brieftaschen nachschauen, 
dann werden wir alle Fotos 
von unseren Gefährten und 
Kindern mit uns herumtra-
gen.  Mit Herrn Klammers 
Idee, welche ihm beim Lau-
fen kam, wird dieses Foto zur 
Vergangenheit. In „Laurins“ 
Design Studio werden die 
Fotos der Liebsten mit der 
3D-CAD-Technik so verar-
beitet, dass ein individuelles 
Schmuckstück erstellt werden 
kann. Zu allererst wird ein 
Foto des Kunden vom Profil 
und von der Seite mit einer 
eigenen Kamera geschossen. 
Nachdem die Fotos auf den 
PC geladen sind, wird mit der 
3D-CAD Technik ein Proto-
typ erstellt und dann besteht 
die Möglichkeit aus diesem 
Prototyp einen Ring, einen 
Ketten- oder Schlüssselan-
hänger zu gestalten.  Einzig-
artiger als so kann kein Ge-
schenk an eine liebe Person 
nicht sein.  Aber damit noch 
nicht genug hat Herr Klam-
mer auch das Lebensende von 
kostbaren Mitmenschen ge-

dacht.  Die Trennung ist im-
mer schwer und nicht mehr 
rückgängig zu machen. Die 
geänderten Bräuche lassen es 
heute zu, dass man sich ver-
brennen lässt und in einer 
Urne kann dann die Asche 
des Allerliebsten zuhause an 
einem besonderen Ort ge-
stellt werden. Herr Klammer 
hat dafür einen winzigen Be-
hälter erfunden, in der die 

Asche des Verstorbenen wie 
ein Schmuckstück am Herzen 
getragen werden kann. 
Wer jetzt neugierig geworden 
ist, kann sich einfach ins Auto 
setzen und Familie Klammer 
besuchen. Eines können wir 
Ihnen schon jetzt mit hun-
dertprozentiger Sicherheit 
gewähren, sie werden wie eine 
Königin oder ein König be-
handelt werden.  «

Ist es richtig, dass für nicht steuerbare Umsätze mit dem Jahre 2013 eine Rechnung ausgestellt werden muss? 
Ja, mit dem Jahre 2013 muss auch für nicht steuerbare Umsätze, darunter versteht man Umsätze, für welche sich der Leistungsort nicht 
im Inland befindet eine Mehrwertsteuerrechnung ausgestellt werden. (Art. 7 bis zu Art. 7-septies MwStG). Als Beispiel hierfür könnten 
innergemeinschaftliche Dienstleistungen genannt werden, da sich hier der Leistungsort in den Wohnsitzstaat des Leistungsempfängers 
verlagert. 

Ist es richtig, dass keine MwSt-Meldung binnen 28.02.2013 eingereicht werden muss, sofern eine Mehrwertsteuerjahreserklärung 
abgegeben wird? 
Ja wie Sie richtig sagen, ersetzt die vorzeitige Abgabe Mehrwertsteuerjahreserklärung jene der Mehrwertsteuermeldung.  
Sofern Sie also innerhalb dem genannten Abgabetermin die Mehrwertsteuerjahreserklärung einreichen, entfällt die Abgabe der   
MwSt-Meldung. 

• �Expertenrat des monats dr. gregor oberrauch 						              steuer@dieweinstrasse.bz

• ��Brautleute beim Schmieden  
der Eheringe 	       � F: Laurins

Für jeden Geschmack eine individuelle Lösung � F: Laurins
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MaTthias Kastl – der Tänzer
Schon als kleines Kind hatte Matthias Freude und Lust an Bewegung und Tanz; 
sein auffälligen Talente hat seine Mutter erkannt und am Tanzstudio Renate Kokot 
eingeschrieben; jetzt lässt sich der Siebzehnjährige in Dresden zum Profitänzer ausbilden. 

Alfred Donà Sicher. Leicht hat 
man es als Pubertierender 
nicht, seinen Mitschülern in 
der Mittelschule klar zu ma-
chen, dass man für das Leben 
gern tanzt.
Da muss man damit rechnen, 
gehänselt und verspottet zu 
werden. Matthias war das ir-
gendwann egal, er ging seinen 
Weg. Er wusste ja, dass er etwas 
kann, was viele andere nicht 
können, vor allem aber, dass 
es ihm viel gibt, seinen Kör-
per perfekt zu beherrschen, 
seinen Gefühlen durch Be-
wegung künstlerischen Aus- 
druck zu verleihen.
Schöne Erfahrungen nimmt 
er von der Tanzschule in 
Neumarkt mit. Renate Kokot 
hat klare Linien vorgegeben, 
stellte sich als wahre Motivati-
onskünstlerin heraus und gab 

dem jungen Matthias in ihrem 
Studio das Gefühl von Hei-
mat: „ Den ganzen Tag habe 
ich mich schon gefreut, nach 

Neumarkt zu fahren - obwohl 
die Lehrerin streng war, hat-
te man nach 2 - 3 Stunden 
Training das Gefühl von Zu-

friedenheit über die erzielten 
Fortschritte.“ Was ihm beson-
ders gefallen hat, waren die 
vielen internationalen Wett-
bewerbe, an denen er teilneh-
men durfte - in Kanada, Eng-
land, Deutschland -und wo sie 
als Tanzgruppe immer zu den 
Besten zählten.

Hochschule für Tanz 
„Palucca“ in Dresden

Er hatte schon immer einen 
großen Traum: Profitän-
zer wollte er werden - diesen 
Traum will er sich jetzt ver-
wirklichen. Er weiß, der Weg 
dorthin ist schwer, die Kon-
kurrenz sehr groß - er weiß 
aber auch, dass er es schaffen 
kann, mit Passion, starker Wil-
lenskraft, Zielstrebigkeit und 
auch mit ein bisschen Glück. 

F:
 M

at
th

ia
s 

Ka
st

l

Matthias und eine Tanzpartnerin in Dresden �  F: Matthias Kastl 
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Liederabend mit 

Paul Armin Edelmann

Vom Wiener Sängerknaben zum lyrischen 
Bariton – Paul Armin Edelmann stammt 
aus einer Musikerfamilie: Sein Vater Otto 
war Bassbariton, sein Bruder Peter ist 
Bariton, so wie er selbst. Sein Gesangs-
studium absolvierte er an der Hochschule 
für Musik in Wien. Anschließend war er 
am Stadttheater Koblenz engagiert. Seit 
1998 ist er freiberufl ich tätig und äußerst 
gefragt. Neben der Oper ist Edelmann auch 
im Konzert- und Liedfach sehr erfolgreich. 
Im Eppaner Lanserhaus singt er Lieder von 
Robert Schumann, Franz Schubert, Ernst 
Krenek und Gustav Mahler. Charles Spencer 
begleitet ihn am Klavier. Die Raiffeisenkasse 
Überetsch lädt als Sponsor zum Umtrunk in 
der Pause. 

Raiffeisen-Forum im Lanserhaus, Eppan
Donnerstag, 21.3.2013, 20 Uhr

Informationen: Südtiroler Kulturinstitut
www.kulturinstitut.org – Tel. 0471-313800
info@kulturinstitut.org
Karten auch bei Athesia-Ticket

Bariton

Von vierzig gemeldeten Tän-
zerInnen aus aller Welt wur-
den acht in die renommierte 
Tanzschule „Palucca“ in Dres-
den aufgenommen - Matthias 
ist einer davon. Drei Jahre lang 
dauert die Ausbildung – jeden 
Tag von 9 Uhr bis 19 Uhr mit 
einer kleinen Mittagspause 
dazwischen - klassischer Tanz, 
Modern Dance, Improvisa-
tion, Einstudieren von Cho-
reographien, Vorbereitung 
auf öffentliche Auftritte. Es ist 
streng, aber notwendig, um so 
zur Perfektion zu kommen. 
Matthias erzählt, dass er in 
diesen 4 Monaten schon viel 
dazu gelernt hat, im Techni-
schen, aber auch im Schau-
spielerischen, im schönen tän-
zerischen Ausdruck, wo auch 
seine Stärken liegen. „Wenn 
man korrigiert wird, ist das 
gut, denn dann weiß man, 
dass der Lehrer an dich glaubt 
und das Beste aus dir heraus-
holen will. Zwischendurch 
gibt es auch Lob, das tut be-
sonders gut“.

Zukunftspläne

Im letzten Jahr der 3-jährigen 
Ausbildung muss Matthias sich 
selbst eine Arbeitsstelle suchen, 
das heißt, es geht darum, bei 
möglichst vielen „Tanzcompa-
nys“ sich zu bewerben - die Ad-
ressen findet man in Fachzeit-
schriften - um zu einem Casting 
eingeladen zu werden, wo teil-
weise bis zu 300 weitere Bewer-
ber darauf hoffen, ausgewählt 
zu werden. Dass man dabei 
auch eine große Portion Glück 
braucht, für eine bestimmte 
Rolle gerade der Richtige zu 
sein, versteht sich von selbst. 
Das Ziel eines jeden Tänzer ist 
es, an einem schönen Theater 
einmal als Solotänzer auftre-
ten zu können - wer weiß, viel-
leicht erfüllt sich dieser Wunsch 
schneller als erwartet. Bis es so-
weit ist, will Matthias alles geben 
und am Wochenende auch die 
wunderschöne Stadt Dresden 
bewundern, welche gerade in 
kultureller Hinsicht alles bietet, 
was das Herz begehrt.  «

Das Ballettstudio Renate Kokot aus Neumarkt feiert heuer sein 30-jähriges Jubiläum im Waltherhaus in Bozen. 
Es tanzen auch einige der talentiertesten SchülerInnen, welche das Studio verlassen und in den letzten 30 Jahren  
eine professionelle künstlerische Ausbildung angetreten haben.

•   Ballettstudio Renate Kokot

1989 Roberta Slanzi Salurn Studienbeginn „Staatliche Ballettschule Berlin“

1990 Elisa Darù Leifers
Modern und Jazztanz bei Anne-Marie Porras  
(Montpellierführt zur Zeit eine Schule für Modern Dance in Bozen

1991 Sabine Forti Leifers Studienbeginn „Staatliche Ballettschule Berlin“

1994 Anita Harb Kaltern Studienbeginn „Staatliche Ballettschule Berlin“

1996 Lukas Sartori Salurn
Schauspielausbildung am "Konservatorium Wien"jetzt freischaffender 
Schauspieler 

1999 Gerti Drassl Eppan
Schauspielausbildung am "Max Reinhard-Seminar"  
in Wien jetzt Schauspielerin am "Theater in der Josefstadt"

2005 Nadia Fabbian Brixen Studienbeginn „Staatliche Ballettschule Berlin“

2005 Tommaso 
Tezzele

Bozen
Studienbeginn "Staatliche Ballettschule Berlin" 
seit 2011 Engagement am "Friedrichstadtpalast Berlin"

2006 Timoteo Mock Leifers
Studienbeginn "Staatliche Ballettschule Berlin"  
seit 2011 Engagement an der "Wiener Staatsoper",  
seit 2012 Engagement am Opernhaus Helsinki/Finnland

2012 Matthias Kastl Kaltern Studienbeginn an der Hochschule für Tanz "Palucca-Schule" in Dresden
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Rihanna  
Stay ft. Mikky Ekko    

» 5.268.408 Klicks

h t t p : / / w w w .y o u t u b e . c o m /

watch?v=yEjjD8fanlo

•  YOU-TUBE-TIPP

Jugendtreff JUMP organisiert eine Reihe  
von Sommerprojekte für MittelschülerInnen!

• �Erlebnisreise an die Adria 

Vom 16.06.-20.06.2013

• �Alles selbst in die Hand nehmen, planen,  

entscheiden, überlegen, Spass haben usw. 

Parkou(h)r 1: Vom 24.06.-28.06.2013

• �Mit dem Drahtesel Südtirol kennenlernen. 

Parkou(h)r 2: Vom 01.07.-05.07.2013

• �Abwechselnd zu Fuß und mit dem Rad  

Tagesausflüge Konta(k)to 1: Vom 08.07.-12.07.2013

• ��Kennenlernen der Arbeitswelt und Freizeitaktivitäten 

Konta(k)to 2: Vom 15.07.-19.07.2013

• �Der Natur näher sein 

Rainbow:Vom 29.07.-02.08.2013

• �In verschiedenen Aktivitäten die Zweitsprache  

spielend erwerben  
Wunderweg: Vom 26.08.-30.08.2013

• �Installationen in der Natur 

Mädchenprojekt in Zusammenarbeit mit dem JT Kuba 

Vom 26.08.-30.08.2013 

Eine Woche lang nur unter Mädchen

[ Point Jugendtreff ]

All-Cool ist ein Projekt, das vom Jugendzentrum Papperlapapp 

in Kooperation mit dem Forum Prävention entwickelt wurde. 

Es handelt sich um ein pädagogisches Angebot in Form eines 

interaktiven Alkoholparcours, bei dem sich Jugendliche mit 

den Themen „Alkohol“ und „Alkoholkonsum“ kritisch ausei-

nandersetzen. „All-Cool“ findet in den Räumlichkeiten des 

jeweiligen Jugendzentrums statt und wird von den Jugendar-

beitern ausgeführt. Konkret geht es darum, Informationen im 

Umgang mit Alkohol und dessen Wirkung zu vermitteln. Seit 

Jänner 2013 wird das Projekt All-Cool auch im Unterland von 

den Mitarbeitern des Jugendzentrums Point (Hubert und Julia) 

und des Jugendtreffs Joy (Alex) an den Schulen beworben. 

Zwei All-Cool Parcours konnten bereits erfolgreich durchge-

führt werden! Ein weiterer Parcours ist im April geplant. 

Interessierte Schulklassen können sich direkt bei Hubert 

Fischer im Jugendzentrum Point melden!  

e-mail: info@point-bz.it oder Tel. 328 68 14 656

[ Point Jugendtreff ]

Für das Jahr 2013 hat sich das Point-Team zum Ziel ge-

setzt das Angebot für die Mittelschüler/innen zu erwei-

tern. In Zusammenarbeit mit den anderen Jugendzentren 

Joy, Westcoast und dem Jugenddienst

Unterland wird unter anderem ein gemeinsames Som-

merprogramm für Mittelschüler angeboten, weiteres wird 

es spezielle Mädchenprojekte nur für Mittelschul-Girls 

geben, fix im Programm ist auch eine Gardaland-Fahrt.

Das Point wird ab dem 15. März bis Juni jeden Mittwoch 

und Freitag schon um 15:00 Uhr

aufsperren. Das Jugendzentrum ist an diesen Tagen von 

15:00-17:00 Uhr nur für Mittelschüler offen.

In dieser Zeit ist es möglich mit gleich-

altrigen zu spielen, „ratschen“ und vieles 

mehr. Wenn das Projekt „Mittelschüler/

innen @ Point“ gut anläuft, dann gibt es 

im Herbst eine Fortsetzung.

•  Projekt: All-Cool

•  MittelschülerInnen @ Point!
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Wiederverwenden  
statt verschwenden
Der Wertstoffhof der Gemeinde Terlan macht vor, wie Gegenstände einem neuen 
Nutzen zugeführt werden können.

Martin Fink Egal ob Umzug 
oder Entrümpelung des hei-
mischen Kellers: Eine Fahrt 
zum Wertstoffhof macht man 
meistens, wenn man Sachen 
loswerden will, die nicht in 
den herkömmlichen Haus-
müll passen. In Terlan jedoch 
sieht man immer öfter Bürger 
mit leeren Taschen zum Wert-
stoffhof kommen, die dann 
Gegenstände nach Hause tra-
gen.

Tauschen boomt  
in Südtirol

Vor allem in wirtschaftlich 
schwierigen Zeiten sieht sich 
so mancher nach gebrauch-
ten Gegenständen um. Die 
meisten weggeworfenen Dinge 
würden eigentlich noch mehr 
oder weniger funktionieren. 
Auch deshalb boomen in Süd-
tirol Tausch- und Flohmärkte, 
auch über Facebook haben 
sich zahlreiche Tauschgrup-
pen gebildet. Während einige 
stets die neusten Errungen-
schaften der Technik bei sich 
zu Hause stehen haben wol-
len, gibt es viele Leute denen 
es reicht wenn das Gerät noch 
funktioniert.

Im Herbst gings los

Der Terlaner Gemeindeas-
sesor Hans Zelger, in dessen 
Zuständigkeit der Wertstoff-
hof fällt, hatte von Bekannten 
aus Deutschland über ähnli-
che Projekten erfahren und es 
kurzerhand seinen Terlaner 
Kollegen vorgeschlagen, wo er 
damit offene Türen einrannte. 

Kurzerhand wurde eine über-
dachte Nische im Wertstoffhof 
frei geräumt und ein paar Stel-
lagen eingebaut. Abgegeben 
werden kann praktisch alles, 
was noch irgendwie funktions-
tüchtig ist. Egal ob Plüschhase, 
Geschirrset, Schlittschuhe, 
Kinderspielzeug oder Elvis-
Figur, selbst eine Tengelma-
schine hat beim Wertstoffhof 
schon einen neuen Besitzer 
gefunden. Meistens sind es 
auch direkt die Arbeiter vom  
Wertstoffhof, die mit geübtem 
Blick erkennen, was wieder-
verwendbar ist und so einige 
Dinge vor dem Wegschmei-
ßen in die Container bewah-
ren. Die meisten Gegenstände 
bleiben dann auch nur kurz 

auf der Stellage liegen, es gibt 
auch einige Bastler, die vor al-
lem Elektrogeräte mit kleinen 
Fehlern mitnehmen und selbst 
reparieren. Doch nicht nur 
technische Geräte können im 
Wertstoffhof abgegeben wer-
den, auch Kinderspielsachen 
oder Fahrräder warten hier auf 
neue Besitzer. Abgegebene Bü-
cher werden indes in die offe-
ne Bibliothek an den Bahnhof 
von Siebeneich gebracht, wo 
sie wartende Zugfahrer mit-
nehmen können.

Vorzeigeprojekt für 
andere Gemeinden

Zelger rechnet damit, dass mit 
den steigenden Temperaturen 

im Frühjahr auch der Wa-
renumsatz beim Wertstoffhof 
wieder steigen wird. Dann soll 
die Ecke erweitert werden, da-
mit größere Dinge wie etwa 
Möbel oder andere Einrich-
tungsgegenstände Platz haben. 
Aus rechtlichen Gründen dür-
fen nur Ansässige der Gemein-
de Terlan Gegenstände abge-
ben, weil die Gemeinde nicht 
verwertbare Dinge auf eigene 
Kosten entsorgen muss. Des-
wegen hofft er, dass das Terla-
ner Beispiel in Südtirol Schule 
macht und auch andere Ge-
meinden nachziehen werden. 
Die Chancen dafür stünden 
recht gut, zumal die Aktion 
praktisch nichts kostet und 
nur Vorteile mit sich bringt.  «

Logo der Werstoffaktion � F: MF

Gründer der Initiative: Gemeinde-
assesor Hans Zelger �  F: MF
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DAS HERZ IN DIE HAND NEHMEN
Menschen mit chronischen Herz-Kreislauf-Erkrankungen können aktiv 
etwas für ihre Gesundheit tun: Herzsportgruppen bieten genau abgestimmte 
Übungsprogramme an, um die Lebensqualität zu verbessern.

Martin Schweiggl Im Süden Südti-
rols sind Herzsportgruppen in 
Neumarkt, Eppan, Leifers und 
Bozen aktiv. Einmal wöchent-
lich treffen sich die Teilneh-
merInnen unter Leitung aus-
gebildeter Herzgruppenärzte 
und qualifizierter Physiothera-
peuten.

SPORt UND   
ENTSPANNUNG

Im Zentrum steht naturgemäß 
das Trainieren des Körpers: 
gezielte Gymnastik, Ausdau-
erübungen, Kräftigungsmaß-
nahmen. Auch geeignete Spiele 
kommen nicht zu kurz. Je nach 
der vom Arzt gemessenen Be-
lastbarkeit des Herz-Kreislauf-
Systems werden meist zwei 
Übungsgruppen gebildet. Es 
werden aber auch spezielle 
Entspannungstechniken trai-
niert. Auch für Gespräche und 
Informationen, wie man im 
praktischen Alltag dem Herzen 
Gutes tut, ist genug Raum.
„Die meisten TeilnehmerIn-

nen haben Infarkte, akute 
Herzerkrankungen oder Ope-
rationen und Aufenthalte in 
Reha-Einrichtungen hinter 
sich. Die Herzsportgruppe ist 
aber auch Risikopatienten zur 
Vorbeugung anzuraten“, weiß 
Karl Anrather, Koordinator 
der Herzsportgruppe Unter-
land. Der Hausarzt und gege-
benenfalls der Kardiologe kön-
nen einen fachkundig beraten.

MEHR LEBENSQUALITÄT 

Herz- und Kreislauferkran-
kungen sind nach wie vor die 
Todesursache Nr. 1 in Europa. 
Es ist wissenschaftlich belegt, 
dass die TeilnehmerInnen an 
Herzsportgruppen eine höhe-
re Lebenserwartung gewinnen, 
weniger Folgekomplikationen 
nach akuten Herzproblemen 
und Operationen haben und 
allgemein körperlich leistungs-
fähiger sind. Vor allem kön-
nen sie besser ihre körperliche 
und psychische Belastbarkeit 
einschätzen, verhalten sich 

gesundheitsbewusster und 
blicken hoffnungsvoller und 
lebensfroher in die Zukunft. 
Nicht zuletzt bringt das ge-
meinsame Turnen und Spiel 
auch Abwechslung und  Ge-
meinschaftserlebnis, auf das 
sich viele schon freuen. Auch 
ein miteinander genossenes 
„Glasl“ nach dem „Herz-
fitness“ und ein gemeinsa-
mer Ausflug gehören dazu. 

Ziel ist es, die unter fachlich 
kompetenter Anleitung ge-
wonnenen Erfahrungen dann 
eigenständig in Alltag, Beruf 
und Freizeit umzusetzen. Karl 
Anrather: „Trotz der chroni-
schen Krankheit gehen wir so 
mit mehr Selbstvertrauen und 
Selbstsicherheit freier durchs 
Leben  – kurzum, wir gewin-
nen ein Stück Lebensquali-
tät.“  «

Bei folgenden Diagnosen sollten Sie die Chancen der Herzsportgruppe 
nutzen:

Informationen bei Ihrem Arzt, unter www.herzstiftung.org oder bei 
den Koordinatoren der Herzsportgruppen: Karl Anrather (Unterland), 
Tel. 3290073290 und Klaus Resch (Überetsch), Tel. 3484555802.

• AUCH  ETWAS FÜR MICH?

• �koronare Herzerkrankung  
mit stabiler Angina pectoris 
nach Infarkt oder Bypass-OP

• nach Ballondilatation
• nach Aneurysmaektomie
• �bei Herz- und  

Herzklappenfehler
• nach Myokarditis

• bei Herzinsuffizienz
• �nach Schrittmacher- oder 

Defibrillatorimplantation
• nach Herztransplantation
• �bei ausgeprägten funktionellen 

Herz-Kreislauf-Störungen
• �bei hyperkinetischem  

Herzsyndrom

Nach dem gezielten „Herzfitness“ kommen auch Spiele nicht zu kurz. �  F: MS
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Führende Zimmerei aus dem Sarntal 
Die Zimmerei Gross aus dem Sarntal kann auf eine langjährige 
Tätigkeit im Zimmereisektor zurückblicken und überzeugt seit 
Jahren mit einer sauberen und genauen Durchführung der Arbeiten. 

PR-Bericht Die Zimmerei Gross 
wurde 1995 gegründet und 
der Sitz befindet sich seit 2005 
in der Handwerkerzone von 
Sarnthein. 
Ein gut eingespieltes Team mit 
langjähriger Erfahrung, beste-
hend aus 7 Mitarbeitern und 
einem Lehrling, stehen dem 
Kunden für die Bauarbeiten 
zur Verfügung. Die ausführ-
liche und fachkundige Bera-
tung übernimmt Firmenchef 
Franz Gross selbst. Auf eine 
individuelle Kundenbetreu-
ung wird größten Wert gelegt. 
„Unsere Hauptarbeit besteht 
in der Anfertigung von Dach-
stühlen, sowie alles was zum 
Dach dazugehört“, so Gross 
„das geht von der Isolierung 
der Dächer bis zur Einde-
ckung mit Dachziegeln. Auch 
die Spenglerarbeiten werden 
von unserer Firma in größter 
Genauigkeit erledigt“. In den 
letzten Jahren hat sich das 
Unternehmen auch auf Sanie-
rungsarbeiten spezialisiert. Im 
Einklang von Bauherrn, Statik 
und Material wird eine ideale 
Lösung für die Restaurierung 
älterer Gebäude gesucht.

Vielfältige Aufgaben

Die Vielfältigkeit der Arbei-
ten der Zimmerei ist groß. 
Von der Überdachung von 
Autoabstellplätzen, über die 
Errichtung von Gartenhäu-
sern und Umzäunungen, über 
die Anbringung von Fassaden 
und Balkonen bis zum Aus-
bau von  Dachstühlen ist alles 
dabei. Auch im  Innenausbau, 
im Scheunenbau und der Er-
richtung von Holzhäusern 
jeglicher Art wird mit größ-

ter Sorgfalt gearbeitet. „Ob 
es sich um Sanierung oder 
Neubau handelt, mit unserer 
langjährigen Erfahrung und 
unserem handwerklichen Ge-
schick sorgen wir für ein per-
fektes Ergebnis. Dabei steht 
die Kundenzufriedenheit an 
erster Stelle.“  Eine besondere 
Herausforderung war die Sa-
nierung des Rohrerhauses, das 
jetzt als Museum öffentlich 
zugänglich ist. Dabei wurde 
nur altes Holz zur Erneuerung 
verwendet. 

Spenglerei und  
Dachdeckerei

Um ein Komplettpaket anbie-
ten zu können ist es nicht nur 
bei der Zimmerei geblieben. 
„Seit 2005 führen wir auch 
Spenglerarbeiten für unsere 
Kunden aus“, sagt Franz Gross. 
Dadurch werden unnötige 
Wartezeiten zwischen Hand-
werkern vermieden und für die 
Kunden bedeutet es eine enor-
me Einsparung von Zeit und 
Geld. 
Von der Montage der Dach-
rinne und der Ablaufrohre 
über Kaminverkleidungen und 
Fensterbankabdeckungen bis 
hin zur kompletten Dachein-
deckung aus den verschiedens-
ten Metallen werden sämtliche 
Spenglerarbeiten durchgeführt. 
Die Dachdeckerei steht für Be-
dachungen in Ton- und Beton-
dachziegel aller Art, für Einde-
ckung mit Holzschindeln und 
den Einbau von Dachflächen-
fenstern.  

Mehrere Informationen unter 
www.zimmerei-gross.com
Tel. 0471 622 729  «

Handwerkerzone  9
I-39058 Sarntal

Tel. +39 0471 622 729
Fax +39 0471 622 729

www.zimmerei-gross.com
info@zimmerei-gross.com

Beim Ansitz Di Paoli in Kaltern werden seit 2012 die gesamten Zimmer-
mannsarbeiten und Spenglerarbeiten durchgeführt, Sanierungsarbeiten. 
� F: Zimmerei Gross
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Freu dich auF ... wohlige wärme.

Bäderausstellungen (Terminvormerkung): St.lorenzen (Tel. 0474 470-200) | meran (Tel. 0473 272-400) | Trient (Tel. 0461 1730-900) | Belluno (Tel. 0437 273-400)

etwas warmes braucht der mensch. Und im Bad 
etwas Schönes und Funktionales noch dazu.  
Jetzt bei innerhoFer erleben, worauf man sich, 
wenn’s draußen hässlich ist, schön freuen kann.  

www.innerhofer.it
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Welchen Boden in welchem 
Raum?
Ob beim Kauf einer Wohnung oder bei der Sanierung eines Hauses, die Frage nach 
dem geeigneten Bodenbelag ergibt sich in den meisten Fällen.

Die Auswahl an den ver-
schiedensten Materialien 
ist riesengroß. Es gibt einen 
unzählige Anzahl an Farben 
und Formen und dies in allen 
Preisklassen. Man ist kaum 
mehr in der Lage eine gute 
Übersicht über die Vielfalt der 
Produkte zu bekommen und 
sich den schönsten und zu-
gleich auch kostengünstigsten 
Bodenbelag auszusuchen. Ob 
einen warmen Holzboden, 
einen pflegeleichten Steinbo-
den oder einen günstigeren 
Laminat, es ist schwierig die 
richtige Wahl zu treffen.

Die erste Überlegung bei der 
Auswahl des geigneten Bo-
denbelages sollte auf jeden 
Fall die Klärung der Bean-
spruchung sein. So z.B. muss 
ein Boden in einem Schlaf-
zimmer nicht unbedingt so 
strapazierfähig sein, wie der 
Boden in einer Küche oder 
sogar in einem Büro.
Zu den gängigsten Bodenbe-
lägen zählen Parkett-, Rie-
men-, Laminat-, Linoleum-, 
PVC-, Stein-, Fließen- und 
Teppichböden. Jeder Boden 
hat so seine Vor- und Nach-
teile, ausschlaggebend ist was 

für Prioritäten jeder einzelne 
Bauherr hat.

Parkettböden

Das Unterholz der Parkettbö-
den besteht meistens aus 2 bis 
3 schichtverleimten Natur-
holz, meistens Fichte. Auf die-
sem Unterholz befindet sich 
die Nutzschicht aus Echtholz 
wie Lärche, Buche, Eiche oder 
anderes. Die Nutzschicht, 
welche ab einer Stärke von ca. 
4 mm erhältlich ist kann bei 
Bedarf mehrmals abgeschlif-
fen und anschließend je nach 

Wunsch lackiert, geölt oder 
gewachst werden. Der gesam-
te Parkettboden beginnt ab 
einer Stärke von ca. 10 mm, 
wobei bei einem schwim-
mend verlegten Parkettboden 
von 14 mm die Trittschall-
dämmung von zirka 2 mm 
noch hinzukommt. 

Riemenböden

Der Dielenboden steht aus 
Massivholzdielen, welche je 
nach Wunsch geölt, lackiert 
oder gewachst werden kön-
nen. Für die Verlegung des 
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Zimmermannsarbeiten · Holzbau 
Dach- und Innenausbau

www.aster-holzbau.com 

Türen für den 
Innen- und Außenbereich

www.aster-tueren.com

TREPPEN & BALKONE

PEchLANER  
ALfREd & MAx KG 

Rheinfeldenstraße 2/3 Neumarkt
Tel 0471 812 599 
www.pechlaner.it

Wir sind ein Handwerkbetrieb aus Nals der im Jahre 1999 
gegründet wurde. Wir haben uns im Bereich Massives Kli-
mahaus immer weiter gebildet und tragen jetzt den Namen  
Klimahausexperte, der in der heutigen Zeit immer ausschlag-
gebender ist. Unser Aufgabenbereich reicht vom Hoch - und 
Tiefbau, Gewerbe- über Privatbau bis hin zu Hotelbau.

Vilpianerstraße 38, Nals - Tel 0471 668 221- 338 415 19 10
www.goetsch-stefan-bau.it-info@goetsch-stefan-bau.it

Dielenbodens ist meist eine 
entsprechende Unterkonst-
ruktion erforderlich, welcher 
eventuell mit einer Wärme-
dämmschüttung, wie zum 
Beispiel Perlite, Korkgranu-
lat oder ähnlichem aufgefüllt 
werden kann. Es sind auch 
Dielenböden erhältlich, wel-
che verklebt werden können. 
Die Dielenböden können 
mehrmals abgeschliffen und 
neu behandelt werden. Die 
Nutzschicht eines Dielenbo-
dens beträgt ca. 8-10 mm. Die 
Gesamthöhe des Dielenbo-
dens beträgt ab 25 mm zuzüg-
lich der Unterkonstruktion.

Laminatböden

Der Untergrund eines Lami-
natbodens besteht meistens 
aus HDF oder MDF-Platten. 
Seine Optik, wie zum Beispiel 
Holz oder Fliesenstruktur, er-
hält der Laminatboden durch 
ein mit Melaminharz (Kunst-
harz) getränktes Dekorpapier. 
Durch seine Beschaffenheit 
weißt der Laminatboden eine 
hohen Brandschutz auf.
Ein Laminatboden hat eine 
Stärke ab ca. 7 mm zuzüglich 
2 mm Trittschalldämmung.

Linoleum

Linoleum ist ein reines Na-
turprodukt aus Leinöl, Baum-
harzen, Kork- und Holzmehl, 
sowie Farbstoffen und einer 
robusten Trägerschicht aus 
Jutegewebe. Linoleum eignet 
sich dank seiner hohen Stra-
pazierfähigkeit hervorragend 
für stark belastete Flächen. 
Ein Linoleumboden hat eine 
Gesamtstärke ab ca. 2,5 mm. 
Nach der Verlegung sollte der 
Linoleumboden mit einem 
geeigneten Produkt versiegelt 
werden.

PVC-Beläge

Die Bodenbeläge aus Polyvi-

nylchlorid, kurz PVC, sind 
von der Rolle und in Fliesen-
optik in unzähligen Farben 
und Mustern erhältlich. Die 
Beläge haben eine Gesamthö-
he ab ca. 2,5 mm. Die Nutz-
schicht der PVC-Beläge ist 
ausschlaggebend für deren 
Qualität und sollte mindes-
tens 0,28 mm betragen. Der 
PVC-Belag wird meist voll-
flächig mit dem Untergrund 
verklebt.

Teppichbeläge

Als Teppichböden werden alle 
textilen Beläge bezeichnet, 
welche den Boden eines Rau-
mes zur Gänze bedecken, wie 
z.B. Perber, Velour, Kugel-
garn, Flotex und viele mehr. 
Die meisten Teppichbeläge 
bestehen aus Kunst- und/oder 
natürlichen Fasern. Der Un-
tergrund der Teppichbeläge 
besteht meistens aus Schaum-
stoff oder Jute. 
Die Teppichbeläge sind in 
verschiedensten Ausführun-
gen und Varianten erhält-
lich und können je nach Art 
vollflächig verklebt oder mit 
doppelseitig haftendem Kle-
beband am Unterboden be-
festigt werden. 

Steinböden

Ein Natursteinboden ist wi-
derstandsfähig, robust und 
pflegeleicht. 
Ob Marmor, Schiefer, Kalk-
stein, Gneis oder Feinstein-
zeug, ob glänzend, matt, in 
hellen, dunklen, dezenten 
oder kräftigen Farbtönen 
sind beim Natursteinboden 
keine Grenzen gesetzt. Tech-
nosteine hingegen sind aus 
der Natur entnommene und 
bearbeitete Gesteine. Sie sind 
strapazierfähiger, abriebfester 
und noch unverwüstlicher als 
die klassischen Steinfliesen- 
oder platten.  «



Sp  e z i a l   B AUEN

4 2

Top 90 ist die perfekte Symbiose aus Wärmedämmung, 
Technik und Design. Das Fenster- und Türensystem kombi-
niert hochwertige Ästhetik mit innovativer Wärmedämm-
technologie und schafft so nicht nur ein optimales Wohn-
klima, sondern schützt auch unsere Umwelt. Wohnen im 
Einklang mit der Natur.

FINSTRAL AG
Gastererweg 1 . 39054 Unterinn/Ritten (BZ)
T 0471 296611 . F 0471 359086
fi nstral@fi nstral.com . www.fi nstral.com

SCHÖN WOHNEN. 
ENERGIE SPAREN.
Top 90: Top im Wohnkomfort, Top im Umweltschutz.Top 90: Top im Wohnkomfort, Top im Umweltschutz.

NEU
URBAUSTOFF 
LEHM  - 
HOCHAKTUELL
Der Lehmbau wird seit ca. 8000 Jahren 
durchgeführt. Lehm wurde in allen 
alten Kulturen als Baustoff, nicht nur 
für Wohnbauten, sondern auch für 
Befestigungsanlagen und Kulturbauten 
verwendet.

Lehm ist einer der ältesten Bau-
stoffe der Menschheit und ei-
ner der modernsten zugleich. 
Nachdem Lehm als Baustoff 
zunächst bedeutungslos wur
de, erhielt er in den 80ern des 
20. Jahrhunderts neue Einsatz
gebiete, da für die Herstellung 
massiver Lehmwände nur ca. 
1 % der Energie benötigt wird, 
welche für eine vergleichbare 
Wand aus Ziegeln oder Beton 
erforderlich wäre.
Mit unvergleichlichen tech-
nischen Eigenschaften: at-
mungsaktiv, feuchtigkeitsre-
gulierend, wärmedämmend, 
schadstoffabsorbierend, schall- 
dämmend, energiesparend, 
wohngesund. Deshalb ist das 
Interesse an Lehmbau über-
all auf der Welt neu erwacht 
kosteneffektives Baumaterial. 
Lehm ist selbst für hochmoder-
ne Konstruktionen ausgezeich-
net geeignet. Es kann auf ganz 
verschiedene Arten in Bauwer-
ken eingesetzt werden, vom 
Fußboden, über Wandaufbau-
ten, Putze und Deckenkonst-
ruktionen, bis hin zum Dach. 
Lehm kann beides sein: wertbe-
ständig und schön. 

Vom Hausbau bis zur 
Wandgestaltung

Lehm wird als Baustoff sehr 
vielfältig für die verschiedens

ten Einsatzgebiete aufberei-
tet. Er kann als Schüttung in 
Zwischenböden eingebracht 
werden, als Mörtel oder Putz 
verarbeitet oder zu Steinen 
oder Platten geformt werden. 
Er lässt sich auch erdfeucht 
zu massiven Wandkonstruk
tionen stampfen. Eine Viel
zahl verschiedener Zusätze 
wie Stroh- oder Holzhäcksel, 
Hanffasern oder Hobelspäne 
sorgen für unterschiedliche 
Festigkeiten, Elastizität oder 
wärmedämmende bzw. wär
mespeichernde Eigenschaften. 
Die traditionellen Lehmbau
techniken (Massivlehm- und 
Stampflehmtechnik) haben ei
nen entscheidenden Nachteil, 
sie sind sehr aufwändig in der 
Ausführung und haben eine 
sehr lange Trocknungszeit. Erst 
mit der Entwicklung von Fer-
tigprodukten, wie Lehmsteinen 
und Leichtlehmelementen 
wurde der Lehmbau für den 
modernen Hausbau sowie für 
die Raumgestaltung wieder at-
traktiv. Holz und Lehm sind 
Rohstoffe, die sich als Bau-
stoffe perfekt ergänzen. Mit 
Lehmstein-Mauerwerk für den 
modernen Holzrahmenbau 
bringen sie den klimatischen 
Charakter des Massivbaus in 
die hochgedämmten leichten 
Niedrigenergie-Holzhäuser 
unserer Tage. Mit Lehm-
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bausteinen können Sie alte 
Lehmausfachungen- und De-
cken in Fachwerkhäusern repa-
rieren und neue Ausfachungen 
in alter Technik erstellen kön-
nen.

Altes Material neue 
Technik

Die Lehmbauplatte ist eine 
der wichtigsten Innovationen 
im Lehmbau der letzten Jahre. 
Denn nachteilig für die An
wendung von Lehm war lan
ge Zeit die aufwändige hand
werkliche Verarbeitung. Als 
Lehmputz und Bauplatte in 
einem Produkt bringt die in
dustriell gefertigte Lehmbau

platte die Vorteile des uralten 
Baustoffs in den leichten und 
schnellen Trockenbau des 21. 
Jahrhunderts. Lehm-Trocken
putzplatten werden hingegen 
vollflächig auf Wände, De
cken und Holzwerkstoffplatten 
geklebt. Ohne Schmutz und 
Trocknungszeiten bringt sie 
„über Nacht“ Lehmklima in 
Ihre vier Wände.
Innenputze aus Lehm beste
hen aus reiner Erde, die mit 
Pflanzenfasern und Stroh zum 
Bauprodukt veredelt wird. Sie 
werden in allen Bereichen des 
Wohnbaus und auf allen Un
tergründen eingesetzt. Eine 
besondere Beachtung verdient 
in diesem Zusammenhang die 

Kultivierung des Lehmfinish
putzes. Aus dem bildsamen 
Material Lehm werden unver
wechselbare natürlich-ästheti
sche Oberflächen geschaffen, 
Sinnlichkeit pur. Lehmedel
putze mit ihren farbigen 
Oberflächen beeinflussen die 
Innenraumarchitektur und 
wirken durch die Regulierung 
der Luftfeuchtigkeit sehr posi
tiv auf das Raumklima. Immer 
mehr Menschen mögen diese 
lebendige, sinnliche Struktur 
und die wunderschönen Far
ben dieser Art der Wandge
staltung. Er kann glatt, oder 
rauh verarbeitet werden. Da-
durch wirkt er mal rustikal, 
dann wieder elegant. Um be-
sondere Effekte zu erzielen, 
ist es möglich, beispielsweise 
Fasern, Beispiel Stroh, hinzu
zufügen oder mit Perlmutt zu 
veredeln. Farbige Lehm-Edel
putze schaffen also einzigartig 
schöne Wandoberflächen von 
unverwechselbarem Charak
ter. Mit einer geradezu un
begrenzten Gestaltungsviel
falt. Lehmstreichputze und 
Lehmfarben sind die neuesten 
Möglichkeiten der modernen, 
kreativen Wandgestaltung mit 
Lehm.  «

� F: Shutterstock

Heizungs- und sanitäranlagen
Klima- und lüftungsanlagen

solaranlagen
staubsaugeranlagen

detailverKauf

max-valier-straße 9, auer 
Tel 0471 81 00 44 • Fax 0471 81 44 45• info@roner.info
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Zur Ruine Greifenstein  
und nach Glaning
Nach dem langen Winter laden die ersten warmen Sonnenstrahlen des Jahres zu 
einer Genusswanderung ein.

Martin Fink Ausgehend vom 
Hauptplatz in Siebeneich wäh-
len wir das Sträßchen Richtung 

Sektkellerei Braunbach. Die 
Markierung 11A bringt uns 
bald von der Höfezufahrt auf 
einen Steig im Wald. Dieser 
führt nun spürbar steiler den 
Hang hoch. An kleinen Lich-
tungen erhaschen wir immer 
wieder schöne Ausblicke auf 
das erwachende Etschtal.

Sagenumwobenes 
Sauschloss

Das erste Etappenziel hingegen 
bleibt meist hinter den Bäumen 
verborgen, erst unmittelbar 
unter den Wänden der Fels-

kuppe werden wir der Burgru-
ine Greifenstein gewahr. Diese 
– entgegen dem Eindruck vom 
Tal aus – ziemlich weitläufige 
Burg kann auf eigene Gefahr 
betreten werden und entlohnt 
uns für eine gute Stunde Mühe 
und Schweiß des Anstieges. 
Besser bekannt ist die Burg als 
Sauschloss: 1423 soll sie vom 
Herzog Friedrich IV mit der 
leeren Tasche belagert worden 
sein. Als den Belagerten (unter 
ihnen angeblich Oswald von 
Wolkenstein, der dabei durch 
einen Bogenschuss sein rech-
tes Auge verloren haben soll) 
der Legende nach die Vorräte 
ausgingen, warfen sie ihr letztes 
Schwein zu Friedrich hinunter. 
Dieser glaubte nun nicht mehr 
an einen Erfolg der Belagerung 
durch Aushungern und zog ab.
Nach ausgiebiger Besichti-
gung der Ruine ziehen auch 
wir ab und erreichen nach we-
nigen weiteren Höhenmetern 
das schön gelegene Gasthaus 
Noafer in Glaning. Von hier 
geht es an einem eingezäun-
ten Grundstück, in dem Rehe 
gehalten werden, vorbei auf 
das wenig befahrene Glaninger 
Sträßchen. Auf Markierung 9 
gelangen wir in einer Viertel-
stunde zum „Dorfzentrum“ der 
sonnigsten Jenesiener Fraktion. 
Dieses besteht aus einigen Häu-
sern, dem Gasthaus Messner 
und dem schmucken Kirchlein 
St. Martin in Glaning.

Gruseliger Ochsenweg

Nun machen wir uns an den 
Abstieg über den steilen Och-
senweg. In dessen unmittelba-

rer Nähe hat der berüchtigte 
Frauenmörder Guido Zingerle, 
der in der Nachkriegszeit sein 
Unwesen trieb, sein erstes Op-
fer gefunden. Ältere Menschen 
erinnern sich noch gut an die 
Warnung ihrer Eltern: „Pass 
auf, sonst holt dich der Zinger-
le!“ Da dieser Zingerle jedoch 
schon lange tot ist, scheint uns 
an dieser Stelle eine Warnung 
vor den nach Regenfällen etwas 
glitschigen Steinen des Ochsen-
weges angemessener.

Guntschnapromenade

Vorbei am Buschenschank 
Föhrnerhof gelangen wir 
schließlich hinunter auf die 
Guntschnapromenade und 
freuen uns, den letzten Teil des 
Abstieges gemütlich zurückle-
gen zu können. Diese, noch im 
19. Jahrhundert verwirklichte 
Attraktion des damaligen Kur-
orts Gries lohnt heute noch ei-
nen eigenen Ausflug. Die Kom-
bination von exotischen und 
mediterranen Pflanzen und 
Bäumen, die sonnenverwöhnte 
Lage und der furiose Ausblick 
auf den Rosengarten bilden den 
krönenden Abschluss unserer 
Wanderung, die am Grieser 
Platz in Bozen endet. Von hier 
kann der Ausgangspunkt be-
quem mit dem Linienbus er-
reicht werden.
Insgesamt kann man mit einer 
reinen Gehzeit von knapp drei 
Stunden rechnen. Die beste 
Wanderzeit ist im Frühjahr und 
im Herbst, denn zu dieser Zeit 
sind auch alle Buschenschänke 
und weitere Gastbetriebe geöff-
net.  «

Kirchlein St. Martin in Glaning  F: MF
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Einst an der Weinstraße …
Gotthard Andergassen

Frauen ziehen weniger an

Jänner 1913: Seit fünf Jahren herrscht in 
der Frauenmode die Tendenz, Gegenstän-
de der weiblichen Kleidung zu vermin-
dern. Ein führendes englisches Modeorgan 
spricht geradezu von einer „Tendenz, un-
bekleidet zu gehen“. Die Folgen dieser Mo-
delaune machen sich in der Stoffindustrie 
bereits bitterlich fühlbar. Sorgenvoll fragen 
sich die Fabrikanten und die Händler, ob 
die Grenze dieser Verringerung der Frau-
enkleidung bereits erreicht ist. Das Merk-
würdigste aber an dieser reduzierten Mode 
ist: Die Fabriken verdienen weniger, die 
Händler verdienen weniger, die Frauen zie-
hen weniger an, aber dass die Ehemänner 
weniger zu bezahlen hätten, ist noch nicht 
vernommen worden. 
� Bozner Zeitung vom 28.1.1913

420 Bettler beherbergt

Andrian, 10. Jänner 1913: Ein hiesiger Be-
sitzer hat sich die Mühe gemacht, im Laufe 
des Jahres jeden Bettler, den er beherbergte, 
in einem Büchlein einzutragen. Dabei ist er 
auf die nicht unansehnliche Summe von 
420 Personen gekommen, welche in seinem 
Haus von des Tages Mühen, die der Bett-
lerberuf mit sich bringt, ruhig und behag-
lich ausschliefen. Es wäre an der Zeit, dass 
zur Entlastung der Besitzer unsere Volks-
vertreter im Landtag diese Frage ernstlich 
anschnitten und dem Übelstand entgegen-
steuerten.� Bozner Nachrichten vom 10.1.1913

Kaiser verkürzt Schlafdauer

11. Dezember 1912: Unser alter guter Kai-
ser verlässt jetzt nicht mehr, wie seit Jahr-
zehnten, um 4 Uhr, sondern bereits um ½ 
4 Uhr das Bett und nimmt um ½ 5 Uhr die 
Arbeit auf. Dadurch erfährt die Schlafens-
zeit des Monarchen eine Verkürzung und 
die Arbeitszeit eine Verlängerung von einer 
halben Stunde. Der Kaiser machte während 
des letzten Ischler Aufenthaltes den ersten 
Versuch, die Schlafdauer zu verkürzen. In 

den letzten Tagen, die dem Kaiser sehr viel 
Arbeit brachten, machte er die Bemerkung, 
dass er glücklich sei, jetzt eine halbe Stun-
de früher zur Arbeit zu kommen. Diese 
Mitteilung dementiert auch alle Gerüchte, 
die in der letzten Zeit über einen weniger 
günstigen Gesundheitszustand des Kaisers 
ausgestreut wurden.
� Tiroler Volksblatt vom 11.12.1912

Zur Strafe Blitze und Hagel 

Fassatal, 17. Februar 1903: Die Fassaner 
Geistlichkeit, italienisch gesinnt, benützt 
jede Gelegenheit, jene Fassaner, die nicht 
nach der italienischen Pfeife tanzen, abzu-
kanzeln. So leistete sich der Kurat von Can-
azei eine regelrechte Kapuzinade. Nach der 
Messe kehrte er sich am Altar gegen die an-
dächtigen Anwesenden um. Er kanzelte sie 
regelrecht herunter, weil sie nicht nur selbst 
abends in die Wirtshäuser gingen, sondern 
auch den Töchtern erlaubten zu tanzen! – 
„Und dann finden im Mai Bittgänge statt, 
damit Gott Segen und Gedeihen gebe. Aber 
statt Segen soll Gott Blitze und Hagel sen-
den zur Strafe für solche Infamien!“, schloss 
der würdige Priester der christlichen Liebe 
seine erbauliche Predigt.
� Bozner Zeitung vom 24.2.1903 

Abschießen der Brieftauben  

Februar 1913: Infolge des immer noch vor-
kommenden Abschießens der Brieftauben 
erleidet die Brieftaubenzucht einen großen 
Schaden: Die mit viel Aufwand und Mühe 
erzielten Erfolge werden in Frage gestellt. 

Die Brieftauben sind Haustauben, die für 
den Zweck der Nachrichtenübermittlung 
besonders gezüchtet bzw. trainiert werden. 
Sie sind im Sinne des Gesetzes als „zahme 
oder zahm gemachte Tiere“ anzusehen 
und als solche „kein Gegenstand des frei-
en Tierfanges“. Die widerrechtliche Ver-
folgung, Tötung oder Aneignung einer 
Brief- oder Haustaube ist als Eingriff in Pri-
vatrechte zu betrachten und nach den Be-
stimmungen des Strafgesetzes zu ahnden. 
� Tiroler Volksblatt vom 26.2.1913

Betonsäulen für Weingärten

Kaltern, 23. Jänner 1913: Ungefähr 50 
Besitzer wohnten heute in der Rebvered-
lungsstation der Probeherstellung von Be-
tonsäulen für Weingärten bei. Das Ergebnis 
steht noch nicht fest. Die Weingärten dürf-
ten durch diese Modernisierung bedeu-
tend an tirolischem Charakter verlieren. 
� Der Burggräfler vom 25.1.1913

Hutnadeln gefährden Passanten

Besonders  in der Straßenbahn und auf 
Promenaden sieht sich der friedliche Staats-
bürger von den Nadeln der Damenhüte, die 
immer länger werden, an Augen und Nase 
bedroht. Wie kriegerische Lanzen richten 
sich die spitzen Enden der Hutnadeln ge-
gen den gefährdeten Passanten. Wer findet 
hier einen Ausweg? Könnte man nicht eine 
Hutnadelsteuer einführen? Oder soll man 
sich ein Drahtnetz vorhängen, damit die 
Netzhaut geschützt bleibt? 
� Der Tiroler von 1910 

Kinoverbot für Schüler

15. Dezember 1912: Der Landesschulrat 
hat beschlossen, den Schülern den Besuch 
der Kinematographen zu verbieten, auch 
wenn sich die Schüler in Begleitung der 
Eltern oder deren Stellvertreter befinden. 
Ausgenommen ist nur der Besuch eigener 
Schülervorstellungen. � Der Tiroler von 1912 

 �  Innsbrucker Nachrichten vom 12.11.1910



•  Kleinanzeigen

•  Immobilien

Haben Sie etwas zu Verkaufen oder zu 
Verschenken? 
Nutzen Sie die kostenlose Rubrik „Kleinanzeigen“ in unserer 
Zeitschrift „die Weinstraße“. Wir weisen darauf hin, dass nur 
Anzeigen von Privatpersonen veröffentlicht werden können. 
Der Anzeigentext darf nicht mehr als 35 Wörter überschrei-
ten und wird für die nächste Ausgabe immer innerhalb 20. 
des Vormonats über die E-Mail-Adresse kleinanzeigen@
dieweinstrasse.bz entgegengenommen. Immobilien- und Au-
toanzeigen können durch ein Entgeld von 37,00 Euro + MwSt. 
in einem getrennten Textmodul veröffentlicht werden. 
Die Redaktion behält sich das Recht der Veröffentlichung 
einzelner Anzeigen vor.
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ALDEINER DORFPLATZ

wohnar t
i mm o b i l i e n
i mm o b i l i a r e

Auer: Neu sanierte, geräumige Mansarden ­
wohnung mit bis zu drei Autoabstell­
plätzen und großem Keller im Zentrum 
zu verkaufen.

Wohnart Immobilien   Bahnhofstraße 1 | 39044 Neumarkt | Tel. + Fax 0471 813545 | M 339 7193728 | www.wohnart-immobilien.net

... des weiteren verkaufen wir:
Auer: Sonnige Vierzimmerwohnung mit zwei Balkonen, Keller, Autoabstellplatz und Garage
Auer: Große Vierzimmerwohnung mit zwei Autoabstellplätzen und drei Garagen
Eppan: Individuell gestaltbare Dreizimmerwohnungen im Neubau 
Montan: Möblierte Dreizimmerwohnung mit Keller und Garage
Neumarkt: Neue Dreizimmerwohnungen im Klimahaus  „B“ ab 235.000 Euro
Neumarkt: Dreizimmerwohnung mit 2 Autoabstellplätzen und großem Keller um 195.000 Euro
Neumarkt: Zweizimmerwohnung mit Garten, Keller und Garage
Tramin: Sonnige, gut erhaltene Dreizimmerwohnung mit Balkon um 250.000 Euro
Tramin: Neue Zweizimmerwohnung mit Garten und Autoabstellplatz
Margreid: Möblierte Vierzimmerwohnung zu vermieten
Kurtatsch: Zweizimmerwohnungen zu vermieten

Die erste unabhängige   Zeitschrift fürs Überetsch, Unterland und mittlere etschtal

Auflage: 15.000

Verteilergebiet: 
Aldein, Altrei, Auer, Andrian, Branzoll, Eppan, Kaltern, Kurtatsch, Kurtinig, Nals, 
Margreid, Montan, Neumarkt, Salurn, Siebeneich, Terlan, Tramin, Truden, Vilpian
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Haushalte, Firmen, Gastronomiebetriebe, Praxen und Kanzleien
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Möbel
» � Verkaufe antike Stühle je 40,00 € und dazu passenden runden 

Tisch 50,00 €. Tel. 339 77 05 943

Verschiedenes
» � Verkaufe Brautkleid (perlweiß), Modell 2012 Gr. 44, mit kurzer 

Schleppe um 700,00 € verhandelbar. Tel.333 30 24 130
» � Bergschuhe, Größe 38, Farbe grau-pink, kaum benützt,  

um 50,00 € zu verkaufen. Tel. 3294018887 
» � Verkaufe Herren-Rennrad, millenium devinci, neuwertig  

zum Preis von 300,00 €, Tel. 333 14 15 070
» � Sprossenwand, professionelles Modell, ideal für’s Heimtraining 

um 160,00 € zu verkaufen Tel. 333 14 15 070 
» � Werkbank,1,50 x 0,75 m, für die Garage oder Bastelraum  

um 320,00 € zu verkaufen, Tel. 333 14 15 070 
» � Verkaufe Schlägelmulcher Taarup Länge 108 cm, Breite 166 cm; 

Dreiseiten Kipper Mattedi Länge 370 cm, Breite 180 cm, 50q 
Nutzlast neu bereift sowie Stapler Falconero Tel. 338 40 10 315 

» � Sandkiste, roter Marienkäfer mit Zubehör um 60,00 €  
und Käfig für Hamster mit Zubehör um 30,00 € zu verkaufen.   
Tel. 329 40 18 887

»  Tischgrill, neu, um 30,00 € zu verkaufen. Tel. 329 40 18 887

Stellenanzeige
» � Raum Kaltern - Unterland: Einheimischer 43 jähriger mit landwirt-

schaftlichen Kenntnissen sucht Nebentätigkeit. Tel. 347 80 76 769 
» � Etschtal/Unterland: Zugehfrau für Putzarbeiten und sonstige  

Arbeiten im Haushalt einmal wöchentlich gesucht. Tel. 339 86 55 534

»  �Auer: Schöne 4 Zimmerwohnung,  
185 qm netto mit Doppel Garage und Garten zu vermieten.  
Infos unter wohnung24@hotmail.com



Wohnung Nr.03 -  Wohnung 60 m2 - Balkon 4,50 m2  

See DreamSee Dream

ExklusivEs „klimahaus a“ - WohNEN iN kaltErN

Neue Wohnungen zu erschwinglichen Preisen ab 185.000,- Euro.

Der Zeitplan: 
Das Bauen hat begonnen die restliche Bauzeit beträgt zirka 14 monate. 
angesichts des vorgegebenen Zeitplanes gibt es die möglichkeit, die 
inneneinteilung der einzelnen Wohneinheiten noch umzugestalten 
und an die individuellen ansprüche anzupassen.

Kontakt: 
Exzelent rE | sernesiplatz n. 34 | 39100 Bozen 
tel. 0471 97 45 54 | handy 338 60 29 385 | info@exzelent.com

Wohnung Nr.04 - Wohnung 77 m2 - Balkon 20 m2  
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